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Eprechgeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 2 Kern [prech⸗An ſch lug Ur. 46. Gesſuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Ur, 


daß durch Wechſelverbindlichkeiten auch noch eine] das gleichfalls der erſtrebten Unterwerfung des 
Einbuße eintrete. Der Vorſchlag des Regierungs- dortigen Scheiks unter die britiſche Herrſchaſt un⸗ 
rats Haller, den beteiligten Banken gegenüber den günſtig gegenüber ſteht, verhandelt deshalb mit 
Differenzeinwand zu erheben, wurde nicht gut. England, das dort bereits ſeit mehreren Jahren 
geheißen. N f 8 thätig iſt und den Scheik Mubarek, der allerdings 
Die „Leipziger Zeitung“ ſchreibt: Wie ver⸗ nur nominell unter türkiſcher Oberhoheit ftebt, 
lautet, hat der bisherige Vorſitzende des ärztlichen | für feine Zwecke — anſcheinend nicht ohne Er⸗ 
Bezirksvereins in Leipzig Sanitätsrat Dr. Heinze[ folg — zu gewinnen ſucht. Die Nachricht von 
die vom deutſchen Aerztevereins⸗ſeiner größeren türkiſchen Truppenanſammlung in 
bunde neugeſchaffene Stellung eines beſoldeten] der dortigen Gegend beſtätigt fi keineswegs. Es 
Bundesſekretärs mit dem Wohnſitze in Berlin an- befinden ſich nur etwa 4500 Mann türkischer 
genommen. Soldaten in Basra, das etwa 100 km nördlich 
Der Zolltarifentwurf. Nachdem die vom Hafen Koweit liegt. Ebenſo wenig ift ein 
Bundesratsausſchüſſe die Beratung des Zolltarif] Vormarſch der türkischen Truppen auf Ke weit 
entwurfs aufgenommen haben, wird die Frage zwecks Belegung des Ortes geplant. Im Falle 
unausgeſetzt erörtert, ob es möglich fein werde, eines Zuſammenſtoßes mit den Engländern 
dem Reichstage bei deſſen am 26. November er.] würden die Türken ſich auch im Nachteile bes 
erfolgenden Wiederzuſammentritt den Entwurf finden, da fie über keine Artillerie verfügen, 
vorzulegen. Während dieſe Frage bisher allgemein während die engliſchen. Schiffe ihre Geſchütze 
mit einem ſiegesbewußten Ja beantwortet wurde, ſpielen laſſen würden und Koweit in Trümmer 
erheben ſich jetzt mit einem Male Stimmen, die legen könnten. Auf alle Fälle erhofft man eine 
dieſe Möglichkeit als ausgeſchloſſen bezeichnen und] diplomatiſche Löſung der Streitfrage. 
eine ae ſpälere Einbringung des entwurf : 
an den Reichstag in Ausſicht ſtellen. Für die 
rechtzeitige Erledigung des Zolltarifentwurfs wäre Auslande 
dieſe Eventualität nicht unbedenklich, hoffentlich Italien. 2 
gelingt dem Bundesrat, in deſſen Reihen bezüglich. Aus Anlaß der Anweſenheit des Königs und 
der Zollftage ja ziemliche Einmütigkeit herrſcht, der Königin waren in Mailand der Domplatz, 
aber doch eine rechtzeitige Erledigung ſeiner der Platz vor dem Königlichen Palais und die 
ſchwierigen Aufgabe. Galerie Vittorio Emanuele prächtig beleuchtet. 
Bei der geſtern fortgeſetzten Beſprechung der Die Menge bereitete dem Königspaar lebhafte 
Interpellation über die Stellung der Regierung Huldigungen. : 
zum Zolltarif in der bayriſchen Kammer] Unterrichtsminiſter Naſi richtete an den Land- 
ſprachen Hilpert (Bauernbund), v. Vollmar (Sozial- wirlſchaftsminiſter Baccelli vor deſſen Abreiſe 
demokrat) und Steininger (Centrum), welche noch- nach Berlin ein Schreiben, in welchem er 12 
mals alle Gründe für bezw. gegen den Entre urf| beauftragt, Profeſſor Virchow ſeine Güße und 
beleuchteten. Nach kurzen Erklärungen der Miniſter diejenigen der italieniſchen Schule mit dem Aus⸗ 
Freiherr v. Riedel und Freiherr v. Feilitzſch wurde, drucke beſonderer Ehrerbietung zu übermitteln. 
obwohl noch eine größere Zahl Redner vorge- Miniſter Baccelli wird Profeſſor Virchow eine 
meikt war, ein Antrag Daller auf Schluß der] Urkunde, eine goldene Medaille, ſowie das Diplom 
Debatte angenommen. Damit iſt die Interpellation eines Ehrendoktors der Univerſität Rom über⸗ 
erledigt. bringen. Baccelli hat Virchow bereits eine 
Ueber die in Köln abgehaltene Verſammlung Adreſſe in lateiniſcher Sprache überſandt, in 
der ıheinifch = weſtſfäliſchen Mitglieder des großen] welcher er ihm ſeine Arbeit über die Entdeckung 
Sammelkomités für den Bau eines neuen fatho- eines Heilmittels gegen die Maul und Klauen⸗ N 
liſchen Hoſpizes auf dem Paulusplatze vorſſeuche widmet. 
dem Damaskusthore in Jeruſalem meldet die Spanien. 
„Kölniſche Volkszeitung: Der Vorſitzende Juſtiz⸗ Von der Grenze in Barcelona eintreffende 
rat Cuſtodis⸗Köln berichteie, daß bis heute] Reiſende teilen mit, daß die Bewegung in den 
50000 Mark zur Verfügung ſtehen, mit denen] nordöſtlichen Provinzen eine rem karliſtiſche fei. 
demnächſt der Bau vor dem Damaskusthore be-| Der Miniſter des Innern ftellt dagegen in Abrede, 
gonnen werden ſoll, um zunächſt eine neue daß eine karliſtiſche Bewegung im Gange ſei. 
deutſche Schule zu ſchaffen, die ein dringendes Portugal. 


i s Oſtens.  Jarbeitungsinduftrie, wie ja thatſächlich die einzige 
Zuduftrialiſierung 8 f Textilfabrik, die der Oſtdeutſche Verband auſweiſt, 


Wie bekannt, hat der Handelsminiſter Möller] dieſer Branche angehört, wenn der Flachsbau im 
le er Oſten neu belebt werden könnte. Leider iſt aber 
des Oſtens zu e an Von i auch dafür 52 8 Buff organe 
Seite wird der „Voſſ. Ztg.“ jetzt mitgeteilt, da ö 
Herr Möller hoch befriedigt nach Berlin zurück⸗ Deutſches Reich. 
gekehrt ſei. Ueber den Stand und die Ausſichten Der Kaiſer iſt geſtern vormittag im Jagd⸗ 
der öſtlichen Induſtrie ſchreibt der Gewährsmann ſchloſſe Hubertusſtock eingetroffen und empfing 
des genannten Blattes ſodann weiter: daſelbſt mittags im Beiſein des Geh. Kabinets⸗ 
Außer den beiden großen Werten, dem Vulkan ſcheſs Dr. von Lucanus den Oberbürgermeiſter 
in Stettin und der Schichauſchen Maſchinenfabrik] Berlins Kirſchner und den Stadtbaurat Hoffmann. 
und Werft in Elbing und Danzig, gehören viele Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
> Maſchinenfabriken dem Verbande der Oſtdeutſchen von Preußen, welche dieſer Tage zum Beſuche 
Induſtriellen an. Wir nennen nur die Elbinger] des ruſſiſchen Kaiferpaares die Reife nach Spala 
Maſchinenfabriken von Oehmke und Schmidt und angetreten haben, find nunmehr dort wohlbe- 
von Komnick, die Danziger Maſchinenfabriten halten eingetroffen. Wie gemeldet wird, wurde 
„von A. P. Muscate, Karl Steimmig und Co., das prinzliche Paar auf dem Bahnhof Spala 
Hodam und Reßler, die Oſtdeutſche Maſchinen⸗ [von den ruſſiſchen Majeſtäten perſönlich em⸗ 
fabrik in Heiligenbeil, die Eiſengießereien von |pfangen und nach herzlicher Begrüßung nach dem 
Herzfeld und Victorius in Graudenz, C. Paulus Kaiſerlichen Schloſſe geleitet. 2 
in ofen. Daneben find beſonders Holzverar Der Erbprinz und die Echpringeffin von 
beitungsinduſtrien verſchiedenſter Art vertreten. Sachſen-⸗Meiningen find über Predeal, wo fie 
Auffallend gering iſt die Textilinduſtrie anf von König Carol begrüßt wurden, nach Sinaja 
dem Verbande Oſtdeutſcher Induſtriellen beteiligt. nach Schloß Peleſch gereilt. 
In dem ganzen Mitgliederverzeichnis finden ſich Verleihung der Chinamedaille 
nur zwei Firmen: Die Elbinger Flachs⸗ undſan Loubet. Aus Paris wird berichtet, daß 
Hanfgarnſpinnerei und Bindfadenfabrik von] Kaiſer Wilhelm dem Präſidenten Loubet die 
Hemy Lippmann und das Woll- und Holz- deutſche China⸗Medaille verliehen hat. Die Ver⸗ 
geſchäft von D. Hermann in Marienwerder. Das leihung ſoll von einem ſehr warmen Schreiben 
letztere legt ſein Hauptgewicht vielmehr auf Das begleitet geweſen fein. Dem Zaren hat der 
Holz⸗ als auf das Wollgeſchäft. Die Mafchinen- | Kaiſer die Chinamedaille während deſſen Anweſen⸗ 
bauanſtalten können ſehr wohl mit denen des heit in Danzig perſönlich überreicht. Auch die 
Weſtens konkurrieren. Dieſe Erſcheinung iſt übrigen Souveräne der an dem Feldzuge gegen 
leicht zu eiklären. Im Oſten kann mit Erfolg | China beteiligten Mächte haben das deutſche 
nur eine Induſtrie gedeihen, die entweder im] Erinnerungszeichen an dieſe Zeit gemeinſamer 
Hinterlande genügenden Abſatz findet, wie die Waffenbrüderſchaft erhalten. 
Maſchineninduſtrie, die in der Landwirtſchaft des Der amerikaniſche Botſchafter in 
Oſtens regelmäßige Abnehmer landwirtſchaftlicher Berlin, Herr White, hat ſeine Entlaſſung nach⸗ 
Maſchinen hat, oder die in der Nähe billige geſucht. Das haben in Folge des Präſidenten⸗ 
Rohmaterialien vorfindet, wie die Holz⸗ wechſels auch die an allen übrigen Orten 
verarbeitungsinduſtrie. Dieſe iſt noch in hohem beglaubigten Vertreter der Vereinigten Staaten 
Grade ausdehnungsfähig; namentlich würde ſich[ gethan. Während es ſich bei dieſen letzteren 
die Eellulofefabrifation für den Oſten vorzüglich jedoch nur um eine Form handelt, iſt wohl aus 
eignen. Während in Süddeutſchland das Holz Sicherheit onzunehmen, daß ſich Herr White that⸗ 
bereits ſo teuer iſt, daß die dort etablierten ſächlich ins Privatleben zurückziehen wird. 
Celluloſefabriken vorziehen, ihr Rohmaterial aus Ein Parteitag der Freiſinnigen 
Rußland zu beziehen, iſt hier der Bezug des Volkspartei in Thüringen fand am letzten 
Holzes wegen der Nähe ausgedehnter Waldungen] Sonntag in Meiningen ſtatt. Die Verhand. 
mit fo geringen Transportkosten verbunden, daß lungen, an welchen 51 Delegiecte, ſowie als 
Celluloſe- oder andere Holzverarbeitungsinduſtrien, Vertreter der Parteileitung Abg. Dr. Müller⸗ 
z. B. Möbelſabriken, hier ſicher gut rentieren Sagan teilnahmen, wurden in Anweſenheit von N . 38 
würden. noch mehr als 100 anderen ne 1 Meer 9 7 10 . 1. 15 Wie aus Sn 2 8 — 5 135 155 dem 
igarre ik ü neben der namentlich aus Sonneberg und malfalden, ſeine itarbeiter R unkel und P. Müller | dortigen 6. Inſanterie⸗Regime! 2 hrei⸗ 
De ae Ara 3 zweifellos | nad} 090 Begrüßung der fremden Gäſte durch jetzt ſchon 70 Knaben zu unterrichten haben. tungen vorückommen. Zur Unbotmäß:gfeit 
gut proſperieren. Bedingung wäre allerdings Herrn Brönner⸗Meiningen von dem Vorſitzenden Dazu reichen die alten engen Schulräumlich⸗ auffordernde Plakate wurden an den Mauern der 
wohl dafür, daß ſie ebenſo wie die von Loeſer] des Verbandes Abg. Lafjelmanfı eröffnet und keiten bei dem jetzigen deutſchen Hoſpiz vor dem] Kaſerne angeſchlagen. Den Soldaten wurden die 
und Wolff an einem Orte eingerichtet würden geleitet. Auf Antrag Craemer⸗Sonneberg wurde Jaffathore nicht aus. Das Schulkomité hofft,] Patronen fortgenommen, und es wird erwogen, 
der zu gleicher Zeit eine bedeutende Mafchinen- |einftimmig beſchloſſen, mindeſtens alljährlich einen daß, wenn einmal mit dem Bau der neuen An- ſoas Regiment in eine andere Gniſon zu vers 
induſtrie hat, wo die Männer ihre Beſchäftigung Verbandsparteitag abzuhalten. Eine ſehr um- lagen auf dem Paulus platze begonnen iſt, dann legen. 
finden, denn dann könnten die Frauen in der fangreiche Berichterſtattung aus den vertretenen lie fee e wieder neich⸗ 
en. 


i brit thätia fein. Den Vorzug hat die] Wahlkteiſen brachte erfreuliche Kennzeichen reg⸗ . a N 
gde de Ole 5 ihrer älteren 0 ſamer Bethätigung des Parteilebens zum Ausdruck. Heute erfo'gte die Auflöſung des o ft > | Gang“ zufolge über das Crraordinarıum des 


im We ie billi ilskrafte] Der alte Verbandsvorſtand wurde durch Akkla⸗faſiatiſchen Expeditionskorps i Armee Etats verhandelt; Dasjelbe beträgt 3 ½ 
1 50 Bode ae mation wiedergewählt. An die Verhandlungen, L. ckſtedter Lager und die Heimfahrt der Truppen . Kronen und verteilt ſich in folgender 
hat. Der Kohlenbezug mag ſich dagegen etwas welche ohne Unterbrechung den ganzen Nach⸗ſin ihre Garniſonen. Zeile für 48009095 der Landzugänge nach 
teurer ſtellen; bedeutend ſind die Mehrkoſten bei] mittag ausfällten, reihte ſich ein mit lebhaftem Sühnefürdie Ermordung Mendes. Sue | 80 000 Ans zur Beſcheffung 
dem billigen Waſſertransport aber nicht. Sehr Beifall aufgenommener Vortrag. des Abg. Dr. Das Bureau. Dalziel teilt mit, daß Nachrichten. von Schre feuergeſchützen 1400 000 Kronen, zu 
wenig geeignet iſt dagegen die Textil- Muller⸗Sagan über die politiſche Lage, welcher aus dem Stillen Ozean zufolge die Inſel St. Befeſugungsarbeiten an den Feſtungsanlagen bei 
induſtrie für den Oſten. Spinnereien können fi |in eine ſcharfe Kritik der Tarif-⸗Novelle auslief.[Mathies vom deutſchen Kreuzer „Kormoran: ne 800 000 Kronen und zur Voll⸗ 
dort nicht halten, weil bei der verkürzten Arbeits⸗[Die Verſammlung erklärte ſich in einer Reſolu⸗ bombardiert wurde, wobei 56 Eingeborene ge⸗ endung der Minenanlagen bei Ber, en 120 600 
zeit, welche die Arbeiterſchutzgeſetzgebung vorſchreibt, tion einſtimmig für langfriſtige Handels- ib et worden ſind. Die Einwohner der Inſel] Kronen. Das Oidmmarium des Armceetals be— 
nur eine geübte Arbeiterſchaft, wie fie der Weſten ſeitſ[ verträge und gegen jede Erhöhung batten den jungen deutſchen Gelehrten Bruno |zffert ſich auf 14 Millionen Kronen. 
Generationen beſitzt, das nötige Quantum Arbeit] der Zölle auf Getreide und fonftige Artikel des] Mencke, der dort im letzten F übjahre Forſchungen 1 Orient. 1 
ſchaffen kann. Im Oſten, wo die Arbeiterbevölkerung] Maſſenvecbrauchs. — , ſanſtellte, ermordet. e ie ſerbiſche Regierung hatte 15 l a 
ſich erſt mühſam in die neue Thätigkeit einarbeiten] Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Heil] Der Streit um Koweit. ih Mit.] Schritte unternommen, um deten Einw nigung 
teilungen von zuverläſſiger Seite iſt man in den zu erlangen, daß von Altſerbien nach Serbien 


5 a 0 i P f n: Die heutige vom Aufſichtsrat 0 a ; 
müßte, würden dieſe Arbeitsſtunden nicht genügen, bronn von gejter 3 erbebank ein- Berliner diplomatiſchen Streifen der Anſicht, daß eingewanderte Chriſten, ungeſähr 2000 bis 3000 
der Streit Englands mit der Türkei, Koweit be- an der Zahl, ogne Gefährdung ihrer perſönlichen 


um gegen die weſtli i „der eilbronner 
geg ſtlichen Konkurrentinnen auf H in Walther für P us 8 an | 
treffend, nicht zu einer dauernden Feſiſetzung] Sicherheit nach der Tülkei zurückkehren Türen. 


kommen zu können. Webereien würden aber berufene a ic ieh e 
ni | 1 0 j e i i I I . I l ! g 
nicht rentieren wagen der engen Beziehung, in der Durchführung ner MER werden] daſelbſt britiſcherſeits führen wird. Bekanntlich] Die türfijche Regierung hatte dieſe Einwilligung 
iſt Koweit als Endpunkt der deutſchen Bagdad: erteilt, trotzdem ſollen aber drei Serben, welche 


die Weberei zur Mode ſteht. Der Oſten ift von erforderlichen 0 a fiebrigen 
3 Ri ; : 1 ( : 4 
den tomangebenden Centen der Mode Paris, ſollte, endigte mit den 19 8 5 bahn in Ausficht genommen, und außer der|verjuch'en, nach Altſerbien zurückzukehren, von den 


5 i i iſſion, deren Aufgabe darin beſtehen ſoll, bahn 5 0 er] 1 U . 
Shan, Sm Menden, „Sad und Ben, Runen, (% P ¾ m de Sat Saeco an dr Sn Ic Dan 
raſch auf dem Laufenden erhalten, und ihre läſſig ſei. Nach Anſicht des Bankdirettors [ıntereifiert. Man iſt dieſerhalb in einen diplo⸗ verhaftet worden ſein, was den ſerbiſchen Ge⸗ 
5 matiſchen Meinungsaustauſch mit der britiſchen ſchäftsträger veranlaßte, bei der Pforte ent⸗ 


— ikati ten Mode einrichten] Schmidt wird von dem Vermögen der Gewerbe⸗ | A r beranl 
e en hätte . ei 5 nichts übrig bleiben und ſteht zu befürchten, Regierung eingetreten. Auch das ruſſiſche Kabinet, ſprechende Schritte zu unternehmer. 


Schweden Norwegen. g 
In der letzten Miniſterkonferenz wurde „Verdens 


Aſien. 

Der von den Engländern ſchon mehrmals 
tot geſagte Emir von Afghaniſtan iſt 
nun wirklich geſtorben. Infolge ſeines Ablebens 
wird aus Kabul der Ausbruch ſchwerer Unruhen 
als unmittelbar bevorſtehend gemeldet. Andere 
Söhne des Emirs wollen angeblich die Thron⸗ 
folge des älteſten Sohnes Habib Ullah⸗Khans 
aufs Schärſſte bekämpfen; Rußlands Intervention 
wird als ſicher erachtet. Es herrſcht große Be⸗ 
unruhigung betreffs der Aufrollung der afghaniſchen 
Frage. 

Amerika. 

Die engliſche und die amerikaniſche Regierung 
haben ſich über die Bedingungen des neuen Ver⸗ 
trags betreffend den mittelamerikaniſchen 
Kanal geeinigt. Danach tritt der Clayton⸗ 
Bulwer⸗Vertrag außer Kraft, und Amerika erhält 
das alleinige Recht, den Kanal zu bauen. Der 
Kanal ſoll der Schiffahrt aller Nationen zu 
gleichen Bedingungen offen ſtehen, aber nur zu 
Friedenszeiten neutral ſein, da Amerika allein 
deſſen Neutralität garantieren und die Beſugnis 
haben ſoll, in Kriegszeiten alle zum Schutze 
ſeiner Intereſſen nötigen Schritte zu thun. 
Präſident Rooſevelt wird für baldige Genehmigung 
des Vertrags durch den Senat wirken. 

Wie die „Times“ aus New Pork melden, 
hat Präſident Rooſevelt zum Bundesrichter von 
Alabama den früheren Gouverneur von Alabama 
Jones ernannt, welcher Demokrat, aber ein 
Gegner Bryans iſt. Rooſevelt ſoll geſagt haben, 
er habe Jones ohne Rückſicht auf die Politik 
gewählt, weil er ihn für den geeigneſten Mann 
für jenen Poſten halte, und er werde auch bei 
anderen Ernennungen das Verfahren anwenden. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Gefangennahme kleiner Burenabteilungen 
wird heute wieder vom engliſchen Draht gemeldet. 
Das ändert aber nichts an der Thatſache, daß 
die britiſchen Truppen in den Burenſtaaten und 
in Natal immer mehr in die Defenfive gedrängt 
werden und in der Kapkolonie ihre wie aus der 
Erde wachſenden Gegner ſogar kaum mehr abzu- 
wehren vermögen. 

Aus Pr atoria wird gemeldet: Die Kolonne 
des Oberſten Blyng, die im Norden des Frei⸗ 
ſtaates operierte, hat 33 Buren gefangen ge 
nommen und über 300 Burenflüchtlinge hier ein⸗ 
gebracht. — Nach einer Meldung aus Maſeru 
wurden Kommandant Meyer und der Feldkornett 
van Vouren mit 10 Buren eingebracht. Die 
meiſten Paren trugen Khaki⸗Kleider und jeder 
von ihnen hatte 2 oder 3 Reſervepferde bei ſich. 
— eas Matjesfontein berichtet wird, hatte 
M ior Capagnath ein Gefecht mit dem Komman⸗ 
danten Scheeper, wobei ein Bur getötet und acht 
gelanaeıı genommen wurden. — Die Buren find 
bei Elliott in Natal eingefallen und 300 von 
ihnen haben den Barkly-Paß beſetzt. — Infolge 
der Burenbewegung in den ſüdweſtlichen Gebieten 
des Kaplandes iſt die Stadtwache von Moſſelbay 
einberufen worden; auch hat das engliſche Kriegs- 
ſchiff „Beagte“ eine Abteilung Matroſen und ein 
Maxim⸗Geſchütz gelandet. — Die engliſche Armee 
leidet ſehr unter dem Mangel an Fleiſch; Süd⸗ 
Afrika iſt in eine ſchreckliche Wildnis verwandelt 
worden. Im Baſutolande und Transkey Gebiete 
ſind zwar noch Nahrungsmittel vorhanden, jedoch 
iſt es eine bekannte Thatſache, daß die Einge- 
borenen ihr Vieh niemals verkaufen; außerdem 
greift die Rinderpeſt unter dem Militär⸗Vieh im 
öſtlichen Teile der Kapkolonie immer mehr um 
ſich. — In dem Gebiete von Ceres (150 Kilom. 
von Kapſtadt entfernt), ſchweifen Patrouillen von 
Kruitzinger, Theron und Louw herum. — Kapitän 
Deweniſch iſt mit 17 ſeiner Kundſchafter, die bei 
Carrowfort kürzlich gefangen genommen wurden, 
von den Buren wieder freigelaſſen worden; zwei 
von den Männern wurden mit eiſernen Steig⸗ 
bügeln gezüchtigt, weil ſie ſchon früher einmal 
gefangen genommen und dann freigelaſſen worden 
waren. i i 

Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz iſt, 
wie „Reuters Bureau“ aus Graaffreinet meldet, 
ein junger Aufſtändiſcher namens Roux, welcher 
des Hochverrats und Mordes überführt war, am 
Montag erſchoſſen worden. 

Einen ſummariſchen Bericht über 
die kriegeriſchen Ereigniſſe der letzten Tage in 
Südafrika ſendet Lord Kitchener telegraphiſch am 
Montag nach London, aus dem aber nichts Greif⸗ 
bares hervorgeht. Danach haben die Operationen 
an der Grenze von Natal etwas an Bedeutung 
verloren. Die dort im Felde ſtehenden britiſchen 
Heeresteile und die an andereu Stellen verwen⸗ 
deten Truppen haben in der vergangenen Woche 
50 Buren getötet, 26 verwundet und 244 ge⸗ 
fangen genommen. 60 Buren haben ſich ergeben. 
Am 6. d. Mis. waren General Kitcheners 
Truppen 15 Meilen nordöſtlich von Viyheid im 
Kampf mit dem Feinde, der nach Norden aus⸗ 
zuweichen ſuchte. In den Inhalazate » Bergen 
hatte General Hamilton mit den Buren zu 
kämpfen. Die Generale Featherſtonehaugh und 
Methuen haben ſich gegen Delarey und Kemp 
gewandt, deren Kommandos ſich nach ihrem An⸗ 
griff auf das Lager des Oberſten Kekewich zer⸗ 
ſtreut haben. Kekewich iſt von ſeinen Wunden 
wiederhergeſtellt und übernimmt wieder ſein Kom⸗ 
mando. In der Kap⸗Kolonie iſt das Kommando 


Myburghs durch die jüngſten Ereigniſſe im Nord⸗ 
oſten der Kolonie völlig lahmgelegt worden. 
Fouchee und Weſſels ſtehen an den ſüdlichen Ab⸗ 
hängen der Drakensberge. Smuts iſt nach 
Norden gedrängt worden und ſteht in der Nähe 
von Barrington. Scheepers Kommando befindet 
ſich bei Nieder⸗Ockertskraal. Allen dieſen Buren⸗ 
kommandos ſind die Engländer dicht auf den 
Ferſen. Es finden faſt täglich Gefechte ſtatt. 

Die Lage in der Kapkolonie wird, einer 
Kapſtädter Korreſpondenz eines rheiniſchen Blattes 
zufolge, nach einer halbamtlichen Bekanntmachung 
der Militärbehörden des Kaplandes folgendermaßen 
dargeſtellt: Die Zahl der Aufſtändiſchen wächſt 
unausgeſetzt in der Kapkolonie. Die Kommandos 
haben Ueberfluß an Pferden, Schießbedarf und 
Mundvorrat. Mit dem Anwachſen derſelben 
bildet ſich bei ihnen eine neue Taktik heraus, 
nämlich die, viele kleine Kommandos zu bilden, 
um leichter operieren, ſich verpflegen, bis in die 
entfernteften Schlupfwinkel vordringen und Ver⸗ 
ftärfungen gewinnen zu können. Dabei üben 
dieſe zahlloſen kleineren Kommandos als Geſamt⸗ 
heit einen vernichtenden Druck auf das Land aus. 
Smuts mit feinen Transvaalbuien, ſowie andere 
Abteilungen drangen in die öſtlichen Diſtrikte der 
Kolonie ein, um dort gleichfalls eine Aufſtands⸗ 
bewegung zu entfachen. — 

Das Londoner Kriegsamt macht bekannt, daß 
neun weitere Dampfer mit Verſtärkungen dem⸗ 
nächſt nach Südafrika abgehen werden. Der 
Dampfer „Tagus“ iſt mit 500 Mann, darunter 
151 Schuhmachern, nach Südafrika abgefahren. — 

Seit dem 20. Oktober 1899, dem Tage des 
Beginnens des Krieges in Südafrika, der mit 
dem Kampf bei Elandslaogte eröffnet wurde, be⸗ 
tragen die geſamten Verluſte nach einer Mitteilung 
des Kriegsamtes bis zum 30. September d. Is. 
75562 Mann, von denen 837 Offiziere 
und 17876 Mann in den Gefechten 
gefallen bezw. ihren Wunden erlegen ſind. 

Der Kurs der engliſchen Konſols erfuhr an 
den europäiſchen Börſen einen erheblichen Rück— 
gang, weil verlautete, daß die Ausgabe neuer 
engliſcher Konſols, natürlich zur Fortführung des 
ſüdafrikaniſchen Krieges, bevorſtände. Die 
„India Daily News“ wollen an maßgebender 
Stelle erfahren haben, daß Lord Kitchener dem- 
nächſt das Oberkommando an General Lyttleton 
abgeben und ſpäteſtens zu Beginn des Monats 
Dezember nach England zurückkehren werde. 

Das Verfahren gegen Dr. Krauſe wird nicht 
eingeſtellt. Dr. Krauſe erſchien geſtern wiederum 
vor dem Bopſtreet⸗Polizeigericht. Er wird des 
Hochverrats und der Aufreizung zum Morde be— 
zichtigt. Der öffentliche Ankläger führte aus, bei 
der Uebergabe der Stadt Johannesberg habe 
Krouſe, der damalige Burenkommandant der Stadt, 
von Lord Roberts einen 24 ſtündigen Waffenſtill⸗ 
ſtand auf die Angabe hin zugebilligt erhalten, 
daß dadurch ein Straßenkampf vermieden werden 
würde. Krauſe aber habe die Zeit dazu benutzt, 
die Machtmittel der Republik zu ſtärken, indem 
er 180 000 Pfund Sterling von Johannesburg 
nach Pretoria fortſchaffen ließ. Die Anklage 
brachte ſodann Material bei, welches geeignet war, 
darzuthun, daß Kranſe mit dem erſt vor wenigen 
Tagen wegen Hochverrats hingerichteten Broeksma 
in Verbindung geſtanden hat. Die Anklage be— 
müht ſich des weiteren nachzuweiſen, daß der 
Angeklagte in Briefen an Broeksma dieſen auf⸗ 
gefordert hätte, den dem Stabe Lord Roberts zu— 
geteilten Rechtsanwalt Douglas Foſter zu er⸗ 
ſchießen, gegen den Krauſe einen Groll hegte. 

Nach neureen Meldungen wurde die Prozeß— 
verhandlung gegen Dr. Krauſe eine Woche ver- 
tagt, um das Eintreffen weiterer Schriftſtücke ab⸗ 
zuwarten. 

Der Geburtstag des Präſidenten 
Krüger, welcher auf den nächſten Donnerstag 
fällt, wird mit Rückſicht auf die Trauer des Prä⸗ 
fidenten weder in Hilverſum, noch von den füd- 
afrikaniſchen Vertretern im Haag offiziell gefeiert 
werden. Nur Weſſels und Wolmarans werden 
ſich am Donnerstag nach Hilverſum begeben, um 
ihre Glückwünſche zu überbringen. — Dr. Leyds 
iſt geſtern abgereiſt. 


Provinzielles. 


i. Culmſee, 8. Oktober. Am 29. v. Mts 
wurde von dem Akkordsmann Alfonzinski und 
deſſen beiden Söhnen aus Sternberg der 
Schmiedelehrling B. aus Bruchnau derartig mit 
Knütteln zugerichtet, daß er ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch nehmen mußte. — Montag glitt das 5⸗ 
jährige Mädchen des Mühlenbeſitzers Preiß aus 
Boguslawken auf der Treppe der Mühle aus, 
wobei es ſich das Bein brach. — Vom Sturm 
wurde in Wymislowo das Dach der Scheune des 
Beſitzers Herrn Stefanski zum Teil fortgeriſſen, 
und dem Mühlenbeſitzer Okrueinski ein Wind⸗ 
mühlenflügel abgeriſſen. 5 

Schönſee, 8. Oktober. Herr Apotheker Karl 
Sztermer⸗Nußdorf hat die hieſige Apotheke 
von Herrn Bajonski gekauft und die Uebernahme⸗ 
Erlaubnis des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
erhalten. 

Schlochau, 8. Oktober. In Prondronka hat 
geſtern ein Knecht feinen jüngeren Arbeit s⸗ 
genoſſen erſchoſſen. Der Gutsherr 
hatte die geladene Flinte in der Scheune ſtehen 
laſſen, und es ſcheint ſich wieder um eine der 


unglückſeligen Spielereien mit Schußwaffen zu 
handeln. 

Brieſen, 8. Oktober. Frau Rittergutsbeſitzer 
v. Vogel auf Nielub hat ihren 19 jährigen Sohn 
Fritz durch einen jähen Tod verloren. Der 
junge Mann beſuchte in einem Berliner Vororte 
eine Lehranſtalt. Vor acht Tagen ſtürzte er, als 
er aus dem Fenſter feiner im zweiten Stock⸗ 
werk belegenen Wohnung einen vorübergehenden 
Bekannten anrief und ſich hierbei weit hinauslehnte, 
auf die Straße und erlitt ſo ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen, daß er geſtern verſtarb. 

Graudenz, 8. Oktober. Geſtern abend iſt 
beim Rangieren auf der Halteſtelle Melno ein 
Güterwagen ausgeſetzt und umgeſtürzt, 
mobei der Hilfsweichenſteller Naß getötet 
wurde. 

Elbing, 8. Okt. Vom Rathauſe wurde ein 
ca. 3 Centner ſchwerer Cementblock mit einer 
3 Meter langen Eiſenſtange vom Stur me 
losgeriſſen und in den Hofraum hinab⸗ 
geſchleudert. Glücklicherweiſe wurden Perſonen 
nicht verletzt, nur einige elektriſche Leitungsdrähte 
wurden durchriſſen ſowie Trottoirflieſen durch⸗ 
ſchlagen. 

Rastenburg, 8. Oktober. Die goldene 
Hochzeit feierte dieſer Tage das Schuhmacher⸗ 
meiſter Horn'ſche Ehepaar hierſelbſt. — Durch 
Unvorſichtigkeit geriet in der Nacht zum Sonnabend 
ein Arbeiter in der Zuckerfabrik an eine Trans⸗ 
miſſionswelle. Sein rechter Arm wurde von dem 
Riemen erfaßt und zer quetſch et. — Ein A n⸗ 
ſtreicher, der die hieſige Verpflegungsſtation 
in Anſpruch nahm, ſich des Nachts auf die 
Brüſtung eines geöffneten Fenſters ſetzte und hier⸗ 
bei einſchlief, ſtür z te in einer Höhe von acht 
Metern auf den gepflafterten Hof des Nachbar- 
grundſtückes, wo er ſchwer verletzt bis zum nächſten 
Morgen liegen blieb. Der Verletzte, der einen 
Schädelbruch und andere Verletzungen erlitten 
hat, wurde nach dem Krankenhauſe geſchafft. 

Bartenſtein, 8. Oktober. Zwei wertvolle 
Pferde wurden dem Fleiſchermeiſter Baedger 
aus Langwalde, in der Nähe der Station Wor⸗ 
men vm Güterzug überfahren und getötet. 
Die Tiere hatten ſich von der Weide losgemacht 
und waren des Nachts auf das Schienengeleiſe 
gegangen. 

Königsberg, 8. Oktober. In der Nacht vom 
3. zum 4. d. Mts. wurde der Maurer Auguſt 
Kohnke aus Tilſit bei Gr. Rathshof anſcheinend 
ch wer verletzt aufgefunden. 
Kuhnfe behauptet, in der Nacht auf dem Wege 
nach der Stadt angefallen und ſchwer mißhandelt 
zu ſein, während fein ſie b zehnjähriger 
Sohn, der ihn begleitete, von den Wegelagerern 
totgeſchlagen und in den Prögel geworfen 
worden ſei. i 
Lilſit, 7. Oktober. Der am Sonntag hier 
abgehaltene ſozialdemokratiſche Parteitag für die 
Provinz Oſtpreußen war von 35 Vertreteru aus 
17 Wahlkreiſen beſucht. In einem Vortrag 
über die heutige politiſche Lage ließ ſich Reichs- 
tagsabgeordneter Haaſe-Königsberg über den 
neuen Zolltarif-Entwurf aus. Bei Beſprechung 
der Memel⸗Heydektuger Wahl bezeichnete Herr 
Haaſe die Freifinnigen als dumm, weil ſie 
den ſozialdemokratiſchen Kandidaten nicht unter 
ſtützt haben. 

Gneſen, 8. Oktober. Anleihe der Stadt 
Gneſen. Der Stadt Gneſen murde die Ge⸗ 
nehmigung zur Aufnahme einer Anleihe bis 
zum Betrage von 2 Millionen Mark erteilt. 
Der Zinsfuß kann auf 3 pCt., 3 ½ pCt. oder 
4 PCt. feſtgeſetzt werden. 

Schirwindt, 7. Oktber. Als die Eltern 
eines etwa zweijährigen Kindes vor einigen 
Tagen auf dem Gut Wampönen von der 
Arbeit nach Hauſe kamen, fanden ſie die eine 
Hand des Kindes mit einem Meſſer vollſtändig 
zerſchnitten. Ein noch fürchtbarerer Anblick aber 
bot ſich den Eltern bei ihrer Heimkehr am 
Sonnabend. Sie bemerkten nämlich, daß dem 
Kinde auch die andere Hand vollſtändig ab» 
geſchnitten war und in der Stube lag. Es ver⸗ 
lautet, daß die That von einem etwa achtjährigen 
Mädchen ausgeführt ſei. Der Grund iſt nicht 


— 


„bekannt. 


— — — WALIESERACENEENENT EL BURRGTE TEE EINEN EC ATTERSEE 
Lokales. 
Thorn, 9. Oktober 1901. 


— Konzejfionierung von Apotheken. Im 
Intereſſe der Förderung des Deutſchtums haben 
die Regierungspräſidenten der öſtlichen Provinzen 
angeordnet, daß in die Konzeſſionsurkunden, durch 
die Apotheker die Eclaubnis zur Uebernahme von 
Apotheken erhalten, ausdrücklich die Bedingung 
aufgenommen wird, daß an der Außenſeite der 
Apotheke geſchäftliche Beziehungen nur in 
deutſcher Sprache angebracht werden dürfen. 
Die bisher vielfach bemerkte Benennung „Apteka“ 
unter dem preußiſchen Adler an Apotheken wird 
demnach verſchwinden. 

— die Bahnhofswirtſchaft in Buk ſoll 
vom 1. Januar 1902 av anderweitig verpachtet 
werden. Angebote ſind bis zum 29. Oktober 
an die Eiſenbahnbetriebsinſpektion 2 in Poſen 
einzureichen. 

— Beförderung von viehſendungen. Mit 
Einführung des Winterfahrplans ſind für die Be⸗ 
förderung von Viehſendungen über die Strecken 
Thorn⸗Poſen⸗Guben Uebergang Richtung Halle 


und Sachſen der Güterzug 1834 (ab Thorn 9,23 
Uhr vormittags, an Poſen 2,22 Uhr nachmittags) 
und der bisherige Bedarfsviehzug 520 (ab Poſen 
3,25 Uhr nachmittags, an Guben 8,05 abends) 
beſonders vorgeſehen. — Der Zug 520 verkehrt 
bis auf weiteres an jedem Mittwoch, Donnerſtag, 
Freitag und Sonnabend regelmäßig, ſonſt nur 
bei mindeſtens 20 Achſen Belaftuna. 

— die Gefahr der Gasexploſion liegt be⸗ 
ſonders in der Uebergangszeit nahe, da nun wieder 
ein umfaſſenderer Verbrauch von Gas nötig wird, 
aber vielfach hat man ſich an die größere Um⸗ 
ſtändlichkeit noch nicht gewöhnt, und dann werden 
leicht die nötigen Vorſichtsmaßregeln außer acht 
gelaſſen. Drum ſei folgendes in Erinnerung ge⸗ 
bracht: Nimmt man Gasgeruch wahr, ſo ſind 
ſofort Thüren und Fenſter zu öffnen. Das 
Licht muß aus dem Raum entfernt und womög⸗ 
lich auch der Haupthahn geſchloſſen werden. 
Manche unbedachtſame Hausväter leuchten ſofort 
die Gasröhren ab, um den Defekt zu finden. 
Das läuft ſelten und nur dann gut ab, wenn 
die Gasröhren nicht oben find. Denn das aus⸗ 


geſtrömte Gas geht wegen feiner Leichtigkeit nach 


oben, wo es ſich mit der Luſt vermiſcht und 
kommt eine Flamme in dieſe Schicht, ſo iſt eine 
Entzündung unvermeidlich. Bei der Flur⸗ und 
Treppenbeleuchtung darf nachts nicht nur der 
Haupthahn geſchloſſen werden, wobei man oft 
aus Bequemlichkeit das Gas in den Röhren aus 
den Nebenhähnen abfließen läßt. Ohne Druck 
ſtrömt es nun langſam aus. Die ſchwache 
Flamme ohne Druck wird durch jeden Luftzug 
leicht verlöſcht, und das Gas hat während der 
Nacht Zeit, den Flur zu füllen und ſich oben zu 
ſammeln. Bei jedem Defekt iſt die Gasanſtalt 
möglichſt ſchnell zu benachrichtigen. 

— Das Kriegsgericht verurteilte den Ulan 
Herrmann Pietzer wegen Gehorſamsverweigerung 
und Achtungsverletzung vor verſammelter Dann» 
ſchaft gegenüber ſeinem Wachtmeiſter und Ritt⸗ 
meiſter und Trunkenheit im Dienſt zu zwei 
Monaten Gefängnis; den Musketier Karl Ein⸗ 
hardt vom Infanterie-Regiment Nr. 21 wegen 
Hehlerei zu ſechs Tagen Gefängnis. Die Mus⸗ 
ketiere Wilhelm Johnkuhn, Friedrich Kleiſt und 
Franz Gabe wurden beſchuldigt, die Arbeiter 
Hoffmann, Piatkowski und Gadczykowski mit 
Waffen körperlich mißhandelt zu haben. Am 
Abend des 30. Auguſt d. 38. fanden in der 
Schuhmacher⸗ und Schillerſtraße mehrere Schläge⸗ 
reien zwiſchen Zivil⸗ und Militänperſonen ſtatt, 
wobei der Arbeiter Hoffmann durch einen ſcharfen 
Säbelhieb erheblich verletzt wurde. Als ſpäter 
die Angeklagten hinzukamen, wurden ſie von 
Ziwilperſonen angegriffen. Als fie im Begriff 


waren, das Seitengewehr zu ziehen, wurden ſie 
von dem Polizeiſergeanten Soboczynski, Gefangenen 


aufſeher Brehmer und Kaufmann Ponſch ent⸗ 
waffnet. Dieſe ſchützten ſie vor weiteren Angriffen 
der Zwilperſonen. Der Gerichtshof ſprach die 
Angeklagten frei. 

— Innungsverſammlungen. Am Montag 
hielt auf der Innungsherberge die Tiſchler- und 
Drechsler⸗Innung das Oktoberquartal ab. Es 
wurden 5 ausgelernte Lehrlinge freigeſprochen 
und 5 Lehrlinge neu eingeſchrieben. Die neue 
Innungsfahne, die in Bonn gefertigt iſt, zeigt 
auf der Vorderſeite die Gewerksabzeichen der 
Drechsler und Tiſchler, auf der Rückſeite das 
Thorner Wappen. Zu gleicher Zeit hielt die 
Böttcher⸗, Korb⸗ und Stellmacher⸗Innung das 
Quartal ab. Es wurden 4 Meiſter in die 
Innung aufgenommen, 7 Ausgelernte wurden 
freigeſprochen und 7 Lehrlinge neu eingeſchrieben. 
Der Fahnenfonds beträgt 75 Mark. 

— Lateinkurſe für damen. Wie im vorigen 
Jahre bietet ſich auch jetzt wieder für Damen die 
Gelegenheit, in einen Anfängerkurſus des Latei⸗ 
niſchen einzutreten. (Siehe die Anzeige!) 


— Temperatur morgens 8 Uhr 7 Grad 
Wärme. 

— Barometerftand 27 Zoll 6 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,10 Meter. 

— verhaftet wurden 2 Perſonen. * 


Kleine Chronik. 


* Peſt. Sämtliche Kranke im Lazarett auf 
Niſida find in der Beſſerung begriffen, mit Aus⸗ 
nahme des zuletzt erkrankten jungen Mädchens. 
Auch die iſolierten Perſonen befinden ſich wohl. 
Ein Arbeiter, welcher im Freihafen beſchäftigt 
war und ſich der Einſchiffung auf dem „Oreto“ 
zu entziehen gewußt hatte, wurde jetzt, da er 
erklärte, ſich krank zu fühlen, der Sicherheit 
halber nach Niſida gebracht. Ein verdächtiger 
Todesfall wurde aus der Umgebung von San 
Sepolero gemeldet, doch hat die Leichenſchau 
ergeben, das es ſich nicht um Peſt handelt. Der 
unter verdächtigen Erſcheinungen vor einigen 
Tagen auf dem in Macſeille eingelaufenen 
Fiumaner Dampfer „Szacary“ erkrankte Matroſe 
war, wie feſtgeſtellt wurde, an der Peſt erkrankt 
und iſt geſtorben. 

* Verunglückt? Die Blätter melden 
aus Innsbruck: Der Bautechniker Spötel und 
die Beamten Melzer und Kühne unternahmen 
am Sonnabend einen Ausflug in das Karwendel⸗ 
gebirge, um eine noch nicht erftiegene Spitze zu 
eiklettern. Seitdem iſt von ihnen keine Nachricht 
eingelaufen. 


Wahrſcheinlich wurden ſie von 
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f Schneetreiben überraſcht. Rettungsmannſchaften 


7 ſind aufgeboten. 
Wie Verhaftung eines Schau⸗ 
ſpielers von der Bühne weg erregt in 
Wien Aufſehen. Der Tenoriſt Meiſter, zur Zeit 
| am Theater an der Wien thätig, liegt wegen 
Vertragsbruchs im Streit mit der Leitung des 
Karl⸗Theaters, dem er bis 1903 verpflichtet 
war. Um ihn zur Vertragserfüllung zu zwingen, 
| beantragte ſchon in der vorigen Woche das Karl⸗ 
Theater, Meiſter zu verhaften. Das Landgericht 
llehnte den Antrag ab. Montag abend fang Meiſter 
die Titelrolle in „Hoffmanns Erzählungen“. 
Das Oberlandesgericht hatte inzwiſchen dem 
K Antrag auf Verhaftung ſtattgegeben. Das 
Theater wurde von Poliziſten umſtellt und 
A Meiſter, als er das Theater verließ, verhaftet. 
Rue er Die Geige Paganinis. Aus Rom 
wird berichtet: Die Violinliebhaber Leon und 
in aus Chicago boten der Gemeinde Genua 
j die in ihrem Beſitz befindliche Geige 
' Baganinig hunderttauſend Franken an. Die 
| Semeindevertretung ſchlug aber das Anerbieten 
1 uus, da fie die Stadt eines fo wertvollen An⸗ 
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denkens nicht berauben könne. 

* Ein netter Bruder. In Empoli in 

| Italien wurde der Rechtsanwalt Corſi, ein mehr- 
facher Millionär, verhaftet, der ſeine ſeit 
| 20 Jahren angeblich verſchollene Schweſter ein- 
gekerkert hielt. Das Mädchen hatte nach dem 
Tode des Vaters ſich in einen Diener verliebt, 
den es durchaus heiraten wollte. Der Bruder 
verbarg darauf die Schwefter und brachte ihren 
Vermögensanteil an ſich. Die Unglückliche iſt 
| ſchwer krank und zum Skelett abgemagert. 

„In Breslau iſtdas ſenſationelle 
Gerücht entſtanden, daß ſich in dem Nachlaß 
des durch Selbſtmord geendeten Direktors der 
Reederei vereinigter Schiffer u. a. auch der Gold⸗ 
ſchmuck der vor einigen Jahren von unbekannter 
Hand ermordeten Breslauer Halbweltdame Elſe 
Groß gefunden und beſchlagnahmt worden ſei. 
Auf Grund zuverläſſiger Erkundigungen verlautet, 
daß in der That eine Unterſuchung der Behörden 
n dieſer Richtung ſchwebt. Dieſelbe hat jedoch 
bis jetzt noch keine Anhaltspunkte dafür ergeben, 
daß ſich unter den beſchlagnahmten Schmuckgegen⸗ 
ſtänden ſolche der Elfe Groß befinden. 

j * Streiks. Die Maurer in Barcelona 
ſind ſämtlich in den Ausſtand getreten. — In 
dem Lütticher Kohlenbecken macht ſich eine Be⸗ 
wegung zur Wiederaufnahme der Arbeit bemerkbar. 
5 * Auf dem Platze vor der Sacre Coeur⸗ 
Kirche in Paris explodierte eine Bombe. 
Mehrere Scheiben und eine Laterne wurden zer⸗ 
trümmert. 
In Siegen erfolgte ein Dammbruch 
des Eiſenzecher Weihers. Große Waſſermaſſen 
ergoſſen ſich ins angrenzende Gelände und richteten 
namentlich in Eiſerfeld Schaden an. 

Der deutſche Dampfer „Rußland“ iſt bei 
Scoederarm geſtrandet. Die Beſatzung wurde 
von einem däniſchen Dampfer gerettet. 

* Schwerer Sturm aus Welten behindert 
den Hafenverkehr in Kiel und bereitet den ein⸗ 

ſegelnden Schiffen Schwierigkeiten. Bei dem 

Laboer Riff am Eingang der Foehrde ſtrandete 

ein unbekanntes Segelſchiff. Mehrere kleinere 

Fahrzeuge erlitten Havarien. 

*Der chevalereske Khedive. Man 

berichtet aus Konſtantinopel: Vor ſeiner kürz⸗ 

lichen Rückkehr nach Kairo gab der engliſche 
Beotſchaſter Sir Nikolas OConor in der Sommer⸗ 
reſidenz von Therapia ein Abſchiedsfrühſtück zu 

Ehren des Khedive Abbas Hilmi. Als Tiſch⸗ 

nachbarin hatte die ägyptiſche Hoheit die ebenſo 

charmante als bildſchöne Frau des erſten eng⸗ 

liſchen Botſchaftsſekretärs Mr. Barclay. Im 

Laufe der Konverſation entpuppten ſich Khedive 

und Mrs. Barclay als eifrige Briefmarkenſammler, 

was ſchließlich den Khedive veranlaßte, die Dame 
zu fragen, ob ſie ihm geſtatte, ihr Einiges aus 
feiner Kolleklion zu verehren. Mrs. Barclay 
bejahte, worauf ſchon am ſelben Nachmittag Abbas 

Hilmi ſein Wort in grandioſer Weiſe einlöſte. 

Ein Ordonnanzoffizier erſchien in ſeinem Auftrage 

bei der Frau des engliſchen Diplomaten und 

überreichte ihr mit einem Schreiben die geſamte 
ſehr wertvolle Sammlung des ägyptiſchen Po⸗ 
tentaten. 

* Ueber einen neu aufgefundenen 
Gutenbergdruck, in dem wir wohl den 
älteſten datierbaren Druck vor uns haben, macht 
deſſen Entdecker, Herr Zedler⸗Wiesbaden, im 
„Zentrabl. f. Bibliotheksw.“ Mitteilungen. Der 

: Druck wurde in einer aus dem naſſauiſchen 
| Kloſter Schönau ſtammenden Handſchrift der 

Landesbibliothek zu Wiesbaden gefunden und iſt 
eein Einblattdruck von außerordentlich großem Um⸗ 
fang. Nach dem erhaltenen Drittel des Ganzen 

iſt die Breite des Druckes auf etwa 60 em zu 

berechnen; die Höhe beträgt 50,3 em. Es iſt 
een aſtronomiſcher Kalender oder richtiger ein 

Tagebuch der Mondphaſen, der Sonne und der 

alten Planeten. Die Type iſt die der 36zeiligen 

Bibel. Als Jahr, für das der Kalender beſtimmt 
war, ſtellte der Direktor des aſtronomiſchen 
Recheninſtituts in Berlin, Prof. Dr. Bauſchinger, 
1448 feſt. 

* Auf beiden Seiten. Ein heiterer 
Vorfall ſpielte ſich im Norden Berlins in einem 
Blumengeſchäft ab. Von einem Herrn ward dort 
eein Trauerkranz beſtellt mit der Weiſung, auf der 


a 


— 


Schleife die Inſchrift: „Ruhe ſanft!“ auf beiden Seiten 
anzubringen. Das Lehrmädchen, das den Auf 
trag entgegennahm, führte ihn prompt nach ihrer 
Auffaſſung aus. In nicht geringes Erſtaunen 
geriet der Beſteller, als auf der Schleiſe in 
goldenen Worten zu leſen war: „Ruhe ſanft auf 
beiden Seiten!“ 

* Eine vierzehnfache Mörderin. 
Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Dayton (Ohio), 
daß daſelbſt eine Frau namens Witmer, 47 Jahre 
alt, unter dem Verdachte verhaftet wurde, 14 
Giftmorde begangen zu haben und zwar an ihren 
vier Ehegatten, ihren fünf Kindern, einer Schweſter 
und vier Mitgliedern anderer Familien, in denen 
ſie Haushälterin war. 

* Wie viel find 21 Tage Leben 
wert? In Pittsburg findet gegenwärtig ein 
intereſſanter Prozeß zwiſchen den Erben des 
verſtorbenen Millionärs Hemy Curiy und feinem 
Arzte Dr. Flower ſtatt. Der Kranke war von 
der Fakultät aufgegeben worden, als Flower ſich 
erbot, ihn nach Atlantic City zu begleiten und 
ihn dort zu behandeln. Curry lebte dann noch 
21 Tage. Nach ſeinem Tode forderte Flower 
ein Honorar von 20 000 Mk, indem er erklärte, 
daß er das Leben des Kranken um drei Wochen 
verlängert und daß Curiy in dieſen drei Wochen 
ſein Vermögen um 5 Millionen vermehrt habe. 
Das Gericht wird ſich nun mit dieſer ganz neuen 
Theorie der amerikaniſchen Aerzte zu beſchäftigen 
haben, nach welcher die Honoraranſprüche nach 
den pekuniären Vorteilen zu bemeſſen find, die 
der Patient während der Behandlung erzielt hat. 

* Ein Millionär als Zigarren⸗ 
marder. Aus Weißenfels ſchreibt man: Wegen 
Zigarrendiebſtahls ſtand der 83 jährige mehrfache 
Millionär und Rentier Göttner vor dem Schöffen» 
gericht. Man hatte beobachtet, wie er in einer 
Wirtſchaft ſein Glas Bier ſtets mit einem Zwanzig⸗ 
markſtück bezahlte und wenn der Wirt ſich ent⸗ 
fernte, um Kleingeld zum Wechſeln zu holen, aus 
einer offen auf dem Büffet ſtehenden Zigarren⸗ 
kiſte mehrere Zigarren nahm, um ſie raſch in der 
Rocktaſche verſchwinden zu laſſen. Das Urteil 
beſagt, auf Grund der eidlichen Zeugenausſagen 
ſtehe feſt, daß Göltner Zigarren entwendet habe, 
doch habe die Anklage wegen Diebſtahls fallen 
gelaſſen werden müſſen, da nicht genau ermittelt 
werden konnte, wie viel Zigarren aus der Kiſte 
genommen worden waren, möglich ſei, daß es nur 
ſo viel geweſen, wie zum ſoſortigen Genuß ver⸗ 
braucht werden konnten. Aber auch § 370 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches, der wegen Mundraubes mit 
Geldſtrafe bis zu 150 Mk. denjenigen bedroht, der 
Genußmittel vom geringem Werte entwendet, 
konnte nicht in Anwendung gebracht werden, 
da kein entſprechender Strafantrag geſtellt war. 
Nur dieſem Umſtande verdankt es der ſchwer 
reiche Mann, daß das Gericht auf Freiſprechung 
erkennen mußte, was der Vorſitzende denn auch 
ausdrücklich hervorhob. 


* Die Telegraphie ohne Draht 
auf hoher See. Die beiden mit Apparaten 
für drahtloſe Telegraphie ausgeſtatteten Dampfer 
der engliſchen Cunard⸗Linie haben mitten auf 
dem Atlantiſchen Ozean eine Reihe von De⸗ 
peſchen mit einander gewechſelt, während ſie völlig 
über Sehweite von einander entfernt waren. Nach 
ſeiner Heimkehr hat der Kapitän der „Lucania“ 
einen genauen Bericht über die mit der „Cam⸗ 
pania“ gepflogenen Unterhaltung gegeben. Etwa 
eine dreiviertel Stunde nach Mitternacht ertönte 
plötzlich auf der „Lucania“ das Signal des 
Apparats, und es wurde die Frage abgeleſen: 
„Seid ihr da?“ Antwort: „Ja! Lucania“. 
„Campania“: „Habt ihr etwas für uns , 
„Lucania“ ſendet die beſten Wünſche für eine 
angenehme Reiſe. Alles wohl.“ Die „Cam⸗ 
pania“ antwortete: „Schönſten Dank, alles in 
Ordnung, Botſchaft von Kapitän Mac Kay er⸗ 
halten. Kapitän Walker ſendet an Kapitän Mac 
Kay eine Empfehlung. Wir haben ſeit der Ab⸗ 
fahrt von Liverpool ſehr ſchönes Wetter gehabt. 
Alles wohl.“ „Lucania“: „Botſchaft richtig 
empfangen, beſten Dank.“ „Campania“ : „Habt 
ihr Eis geſehen oder Nebel gehabt?“ „Lucania:“ 
„Nein, wir haben weder Eis noch Nebel gehabt. 
Hatten ſchönes klares Wetter bis jetzt. Unſere 
Stellung iſt 48 Grad 15 Breite, 38 Grad 39 
Länge.“ „Campania“: „Beſten Dank. Unſere 
Stellung iſt 48 Grad 50 Breite, 38 Grad 29 
Länge.“ Um 3/3 traf von der „Lucania“ noch 
eine Mitteilung ein: „Adieu, angenehme Fahrt.“ 
Die „Campania“ erwiderte den Gruß 10 Mi⸗ 
nuten vor 3. Der telegraphiiche Verkehr hatte 
alſo 2 Stunden gedauert. Die Schiffe waren 
36 Seemeilen von einander entfernt und waren 
gegenſeitig in keinem Augenblick während der 
Unterhaltung ſichtbar. Dies Ereignis verdient in 
die Geſchichtsblätter der ozeaniſchen Schifffahrt 
eingezeichnet zu werden, denn es iſt auch ein Be⸗ 
weis für die ſtrenge Regelmäßigkeit, mit der die 
Ozeanfahrten vor ſich gehen. Die Leiter beider 
Schiffe haben genau gewußt, daß zu der betreffen- 
den Nachtſtunde die größte Annäherung zwiſchen 
den beiden Fahrzeugen erfolgt ſein mußte und die 
Telegraphie ohne Draht lieferte die Beſtätigung 
dafür. Damit iſt auch bewieſen, daß unter Um⸗ 
ſtänden die moderne Telegraphie von großem 
Nutzen für die Ozeanſchiffahrt werden kann, da 
ſie auch notwendigere Mitteilungen als jene 
harmloſe Unterhaltung befördern würde. 


wegt ſich nichts, in der halbgefüllten ſchwankt 
Js pin a Sr a Di niedere Beamte SR 
mit dem höheren a pielt, hat er ein beiden deutſchen Medizin⸗Reformern wurde Prof. 
ſchweres Spiel. — Der Fiſch ſchmückt das] Rieder zum Paſcha e im Range bie 
Waſſer, und das Waſſer nützt dem Fiſche. —| Diviſionsgenerals, Profeſſor Deyde erhielt den 
Er hält ſeine eigenen Ohren mit den Händen zu] Rang eines Oberſten. 

und glaubt, ungehört die Glocke ſtehlen zu können. 
— Wenn die Augen nicht ſehen, wird der Mund Mann chineſiſche Truppen hielten 
nicht wäſſerig. — Beſtändiger Spieler wird nicht heute in Gegenwart aller fremden Offiziere 
Gewinner. — Der Beſchränkte iſt wie Einer, der | 
den Himmel im Brunnen ſitzend betrachtet. — | — Prinz Tſching erhielt die amtliche Mitteilung, 
Was das ganze Lebensglück eines Menſchen ver⸗ 
nichten würde, darf man nicht ausſprechen, wenn 
man es auch ſelbſt geſehen und gehört hat. 


makler Otto Schiersmann, der hauptſächlich auf 
dem Montanaktienmarkt thätig war, 


erſchoſſen. 
die Urſache des Selbſtmordes in einem körper⸗ 


lichen Leiden; die Börſe ſei nicht betroffen. 


Franz Hitthaler ſtürzte 60 m von den Wänden 


ſoſort tot. 


Chineſiſche Aphorismen. Man 
ſoll nicht Feuer in Papier einhüllen. — Reich⸗ 
tum ſchmückt das Zimmer, Tugend den Leib. — 
Wer weiße Pferde beſitzt mit roter Troddel und 


ſchönem Geſchirr, zu dem kommen ſelbſt Fremde, 


um Freundſchaft anzuknüpfen. Sind die Pferde 
Verwandten nicht. — In der vollen Taſche be- 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 9. Oktober. Der Arbeiter Gabriel 


Berlin, 9. Oktober. Der Spekulations⸗ 


hat ſich 
Wie die Blätter melden, liege 


Breslau, 9. Oktober. Die Generalver⸗ 


ſammlung des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung | Dampfer „Warſchau“ 
der proteſtantiſchen Intereſſen, wurde geſtern 
Abend mit einer Begrüßungsverſammlung einge- 
leitet, in welcher Generalleutnant z. D. Schuch 
ein Kaiſerhoch ausbrachte. 


Graz, 9. Oktober. Der Zeichenakademiker 


des Pfaffenkogels bei Stübing ab und war 


Offenbach, 9. Oktober. Der Kaſſierer der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe Mayer iſt flüchtig geworden. 
Die Reviſion ergab einen von Mayer veruntreuten 
Fehlbetrag von 11 300 Mk. 


Oldenburg, 9. Oktober. Bei einer im 
offenen Segelboot auf der Weſer unternommenen 
Fahrt von Hammelwarden nach Rönnebeck ver⸗ 
unglückten die Inſaſſen, der Schiffsbaumeiſter 
Schierloh, deſſen Sohn und der Schiffszimmer⸗ 


ertranken. 


Wien, 9. Oktober. 


Duell 


erſchoſſen. 


von Soyka im 
namens Löwy 
unverletzt. 
bekannt. 

Budapeſt, 9. Oktober. Blättermeldungen 
zufolge wurde in der Nähe von Zolkiew ein 
Poſtwagen ausgeraubt. 15 000 Kronen 
und 30 eingeſchriebene Briefe fielen den Räubern 
in die Hände. 

Budapef, 9. Oktober. Das Dorf Feſer⸗ 
patak im Liptauer Komitat wurde durch eine 
Feuersbrunſt faſt ganz zerſtört. 207 Gebäude 
mit Nebengebäuden ſind niedergebrannt. Viele 
Haustiere ſind in den Flammen umgekommen. 

Erteit; 9. Oktober FJurchtbare 
Siroccoſtürme und Springfluten richteten 
längs der Riviera großen Schaden ar. Viele 
Fiſcherbarken ſind untergegangen. Auf der Schiffs⸗ 
werft in St. Andreas ſtürzte ein im Bau be⸗ 
griffenes Keſſelhaus ein; ein Arbeiter wurde da⸗ 
bei getötet, ſieben ſchwer verletzt. 

Mailand, 9. Oktober. Der König em⸗ 
pfing den Chefredakteur des „Secolo“, welcher 
als Vorſtand der lombardiſchen Friedens- 
geſellſchaft eine Petition überreichte betreffend 
Herabſetzung der Militärdienſtzeit und Ver⸗ 
wandlung der ſtehenden Armee in ein Volksheer. 
Der König gab ſeinem Abſcheu vor dem Kriege 
Ausdruck, rühmte die Haager Friedenskonſerenz 
und die wachſende Tendenz zur Regelung der 
Differenzen durch internationale Vereinbarungen, 
erwähnte das perſönliche Vorgehen des Grafen 
Walderſee und wünſcht, daß die militäriſche Er⸗ 
ziehung der Jugend früher einſetze, um eine Ver⸗ 
kürzung der ſpäteren Dienſtzeit anzubahnen. Der 


Letzterer 


König ſprach ſeine Bewunderung für die 
Buren aus. 8 
Monaſtir, 9. Oktober. Der türkiſche 


Stabsoffizier Halil Nezzes Bey, welcher 
wegen einer in einem hieſigen Kaffeehauſe gegen 
den Sultan ausgeſtoßenen ſchweren Beleidigung 
verhaftet werden ſollte, erſchoß drei Offi⸗ 
zie re, ſowie mehrere andere Perſonen und wurde 
ſchließlich von der wütenden Volksmenge getötet. 

London, 9. Oktober. Der Staatsſekretär 
von Indien, Lord Hamilton, iſt ſoſort nach 
Empfang der Nachricht vom Tode des Emirs 
von Afghaniſtan hierher zurückgekehrt. Geſtern 


Nachmittag fand eine außerordentliche Sitzung] 


des Council of India ſtatt. i 
Kabul, 9. Oktober. Der älteſte Sohn Habib 
Ullah Chan des verſtorbenen Emirs wurde zum 


Emir von Afghaniſtan ausgerufen. Im 


Lande iſt alles ruhig. 


mann Schweers, durch Kentern des Bootes und 


Geſtern nachmittag 
wurde im Militärreitinſtitut der Huſarenleutnant - z 4 pet. 
von feinem Gegner | Poln. Pfandbriefe 4½ pet. 
blieb e 
Die Urſache des Zweikampfes iſt un⸗ 


London, 9. Oktober. Der Vizekönig von 
Indien telegraphiert: Es iſt wenig Regen gefallen; 
die Lage giebt zu Beſorgnis Anlaß in Panjab, 
in einem Teil der Nordweſtprovinzen, in 
Rajputana und Indore, wo Regen nötig iſt, 
Die Ernteausfichten find gut in Madras, Bengal, 


tot, iſt das Gold zu Ende, kennen ihn ſelbſt die] Bombay und Dekkan; ziemlich gut in den 


Centralprovinzen und dem größeren Teil der 
Nordweſtprovinzen. 
Konſtantinopel, 9. Oktober. Von den 


Peking, 9. Oktober. Ungefähr 3000 


Uebungen ab, welche günſtige Beurteilung fanden. 


daß der Hof ſeinen erſten Reiſeaufenthalt in 
Loyang nehmen we de. 

Waſhington, 9. Oktober. Die Lage in 
Kolumbien ſoll ſchlimmer ſein als jemals ſeit 
zwei Jahren, vor welcher Zeit der Aufſtand be⸗ 
gann. Die Ernte kann nämlich wegen Mangels 
an Arbeitskräften nicht eingebracht werden; ein 


in Schöneberg wurde mit durchſchnittener Kehle] großer Teil verfault auch in den Eiſenbahn⸗ 
177 ae Es liegt allem Anſchein nach] Stationen und in den Flußhäfen, m ja nich 
aubmord vor. 


fortgeſchafft werden kann. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Kapitän Voigt, Dampfer „Fortuna“ mit 1800 Ztr., 
Kapitän Greifer, Dampfer „Alice“ mit 700 Ztr., 
Walenzikowski, Kahn mit 2200 Ztr., ſämtlich mit div. 
Güter von Danzig nach Thorn; J. Smarszewsli, 
Gabarre mit 2100 Ztr. Farbholz und Fellen, A. Czesny, 
Gabarre mit 1500 Ztr. Farbholz, Kapitän Lipinsti, 
F “ mit 3 bel. Kähnen im Schlepptau, 
L. Demski, Kahn mit 3000 Ztr. div. Güter, Ludwichowski, 
Kahn mit 4000 Ztr. div. Güter, Wilgorski, Kahn mit 
3700 Bir. div. Güter, ſämtlich von Danzig nach Warſchau; 
J. Schirrmacher, C. Andrzick, A. Strzelecki, L. Wis⸗ 
niewski, ſämtliche Kähne mit Steinen von Nieszawa 
nach Fordon; Ww. Jablonski, Kahn mit 1800 Ztr. Roh⸗ 
zucker von Thorn nach Danzig; Kapitän Schulz, Dampfer 
„Wilhelmine“ mit 120 Faß Spiritus und 400 Str. 
Grätzerbier von Thorn nach Königsberg. 


Handels-Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 9. Oktober. Fonds feſt. 18. Oktober. 
Ruſſiſche Banknoten 216,35 | 216,10 
Warſchau 8 Tage — — 
Oeſterr. Banknoten 85,25 85,30 
Preuß. Konſols 3 pCt. 90,10 90,10 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 100,25 | 100,10 
Preuß. Konſols 31/; pCt. 100,— | 100,— 
Deutſche Reichsanl. 3 pet. 90,.— 90.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 100,25 | 100,40 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 87.— 87.— 
do. „ 3½ pCt. do. 956,0 96,.— 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 96,70 96,80 
75 Et. 192,.— 102,10 
98.— ] 8— 

Türk. 1% Anleihe 25,60 | 25,60 
Italien. Rente 4 pt. BZ 99.— 


Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 


Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 194,50 | 194,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 151,59 | 150,30 
Laurahütte Aktien 175,50 | 174,70 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien —.— —.— 
Torn Sadt⸗Anleihe 3½ pCt. — —.— 
Weizen: Oktober 155,75 | 155,50 
5 Dezember 160,25 | 160,— 

5 loco Newyork 165,— | 164,50 

3 Mai 765 / 75% 
Roggen: Oktober 134,50 133,.— 
1 Dezember 35,— | 135,75 
134,25 | 140,50 


55 Mai 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 38,70 38,80 
Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Loubard⸗Zinsſus 5 pet, 


— a 


Nur noch wenige Tage trennen uns von der 
ziehung der Königsberger Geld⸗Loſe & 5 Mark, die 
ohne jede Verſchiebung am 12., 14., 15. und. 16. Oktober 
öffentlich ſtattfindet. Der Hauptgewinn iſt 50 000 Mk. 
Bargeld, dem noch 623) Geldgewinne von 20 000 Mk. 
bis herab zu 6 Mk. folgen, die alle ohne Abzug ausbe⸗ 
zahlt werden. Wer ſich an dieſer chancenreichen Gewinn⸗ 
ziehung noch zu beteiligen wünſcht, der möge ſich 
raſcheſtens Loſe von dem General⸗Debit Lud. Müller u. 
Co., Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5, kommen 
laſſen oder bei einer hieſigen Verkaufsſtelle kaufen. 


bekannten von zahlreichen wiſſen 
Aa end engen Herten angewanbien: 107 0° 
Apotheker 
Rich. 
Brandt's 


ſind heute noch in allen Krelſen 
das beltebteſte Hausmittel Man 
achte darauf, daß jede Schachtel 
als Etiquette das weiße Kreuz 
in rothem Felde, wie neben- 
ſtehend, trägt. Wo nicht in 
den Apotheken erhältlich wende 
man ſich mit 10Pfg.-Poſtkarte an 


“@sikpotheker Rich. Rrandt’s Nachf., 


18 
58 Schaffhausen (Schweiz). 
Beſtandthelle find: Extract von 
2 Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, 
Abſynth, Aloe je 1 gr., Bitter⸗ 
klee, Genttan je 0,5 gr., dazu 
. — Gentian⸗ und Bitterkleepulver 
in gleichen Thellen und im 
Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzustellen. 


Schweizer-Pillen. 


Für die tägliche Hautpflege giebt es nichts 
besseres und nützlicheres als die nach Dent- 
schem Reichspatent aus Hühner- 
Ei bereitete Ray-Seife. 


N Säumen Sie nicht, einen Versuch zu 
1 machen. 


3 RAY-SEIFE 
4 


5 

a Sie werden von der 

wohlthätigen Wirkung 
überrascht sein. 


St. 50 Pfg. Überall käuflioh. 


N‘ 


Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 171,40 [ 170,— 


e 


Bekanntmachung. 
Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Angebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kieſern⸗Derbholz der nachſtehend aufgeführten, im Winter 1901⸗ 
1902 zum Abtrieb gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, mit Ausſchluß des Stock- und Reiſigholzes, 
vor dem Antrieb verkauft werden. 


Uebermorgen 580,000 Mark 


20,000 Mark u. s. w. zu gewinnen, durch schnellen 
Kauf aus dem nur noch geringen Vorrat der 


Königsberger Geld-Lose a 3 Mk., Porto und Liste 30 Pig. 


= Größe der | Geſchäßzte Entfernung | Namen und ö . ö 
8 Schutze; Derbholz⸗ > 3 (Ziehung 12., 14., 15, 16. Oktober, keine Verschiebung) 
S bezirk |& „ 1 5 Alter und Beſchaffenheit des Holzes Bi 5 8 re 5 bei dem Bankgeschäft Lud. Müller & Co. in Berlin, Breitestr. 5 oder in Thorn 
2 > x 5 Eu bei Oskar Drawert Nachf, Walter Lambeck und C. Dombrowski. 
1 Bar⸗ 18 1,5 225 ca. 93jährig. geringes kurzſchäfüges Holz a) Förſter Eſſer 
2 e 381,3 230 ca, 88 „ mittelſt, gerad. langſchäft. Holzu 3 4 a * 
3 46 2 400 1105. mittelſtark. gerades kurzſchäftiges „ 5 5 Schönwalde. r an SS DI II IAIIN 1; 
4 | 70a] 3,4 748 90. = ange 5 5 12 [I Förſter Wurm As >>>>> IT TTE Si * ei b 
5 en 84 4 300 90j. 7 15 kurz „ = 5 15 . vr NY in * er N. € 
6 94b 2,5 450 90... „ & ns - 5 . Benfau. | W ; 
2 MS 32 240 110. „ 1 Be Joie . Sonntag, 13. Oktober, abends 8% Uhr Donnerstag, den 10. Okt. 
8 117d 4,6 780 75%%90j. kurz „ 7 1 — mann! Forſth.] Xp 
9 ort 132 2,1 567 110j. 5 „ lad a 3 — ] Steinort b. S. 94 Garniſonkirche abends 8 Uhr 
Die Aufarbeitung des Holzes, insbeſondere die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunſch V. 


des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. , 

In den Beläufen Barbarken, Ollek und Guttau wird auf Wunſch das entfallende Brennholz zum Preiſe 
von 6 Mark pro 1 fm Kloben und 5 Mark pro 1 fm Knüppel von der Forſtverwaltung zurückgekauft, außerdem 
aber in allen Schutzbezirken eventuell das den Forſtbeamten zuſtehende Deputat an Brennholz zur Verfügung der 
Forſtverwaltung zurückbehalten. 

Bei erfolgendem Zuſchlage iſt für jedes Los eine Kaution von 1000 Mark zu zahlen. 

Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt 
ſind, auf Wunſch an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft erteilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathauſes eingeſehen bezw. von demſelben 
gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 


Kirchen-Konzert 


N unter gefl. Mitwirkung von Frau Helene Davitt (Sopran), W 
„ Frl. Hedwig L. (Violine), der Thorner Liedertafel, ſowie der N 
kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borde Rr. 21, veranitaltet von \% 
„5 — a 
NY Bilfets a 1 Mk., Familienbillets für 3 Perſonen 2 Mk., N 
W Schülerbillets a 0,50 Mk., hintere Reihen Mittelſchiff a 0,50 Mk. \r 
W in der Buchhandlung von Walter Lambeck. W 


Jahrs-Vorsanalung ; 


Tagesordnung: 
1) Bericht des Schriftführers 
98 „ Kaſſenführers 
3) Wahl des Vorſtandes 
4) Verſchiedenes. 


Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Loſe find pro 1 fm der nach dem Einſchlage durch Aufmeſſung [I. .. — 
zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten N 1 SS u u I au Gustav Adolf Zweigverein, 
Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens 2 >I>>>>>> ———— Jahresfeier 


Sonntag den 13. Oktober, abends 
6 Uhr, in der altſtädtiſchen Kirche. 
Feſtpredigt: Herr Divifionspfarrer 
Dr. Greeven, „Nach dem Gottesdienft 
außerordentliche Hauptverſammlung 
der Mitglieder in der Sakriſtei: Be⸗ 
ſchlußfaſſung über neue Satzungen. 
Nachſeier 
Montag den 14. Oftober, abends 
8 Uhr, im Schügenhaufe, 

Herr Pfarrer Jacobi: Jahresbericht. 


Freitag, den 18. Oktober 1901, vormittags 10 Uhr 


wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtödtiſchen Oberförſter Herrn Lüpkes im 
Oberförſtergeſchäftszimmer des Rathauſes abzugeben, woſelbſt die Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen 
Gebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt. 

Thorn, den 5. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſeigerung. Bekanntmachung. 


Kunſt⸗Ausſtellung 


THORN. 


Vormittags von 11—1 Uhr, Abends von 8—10 Uhr. 


F (( 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 3 f * Feinſtes x — Herr Prediger Krüger: Erlebniſſe 
ſireckung ſoll das in Duliniewo Bismarckfeier. N in der rumäniſchen Diaſpora. — Ser 
belegene, im Grundbuche von Die feierliche Uebergabe der Bismarckgedenkſäule an die Stadt Thorn N 4 On- 2 0 eum IN Pfarrer Heuer 5 S Georgen⸗ 
Duliniewo Blatt? zur Zeit der finder am Freitag, den 18. Oltbr., nachm. 4 Ahr fan. IN AN —— SUR, 
Eintragung des Verſteigerungs⸗ Alle Verehrer des Fürſten Bismarck in Stadt w d Land werden IN Ctr. 18 Pig. * * Im Fass tr. 11,60 Mark IN PE ö 
vermerkes auf den Namen der zu dieſer Feie r eingeladen. Vereine, die ſich durch Deputationen vertreten] o IN 
Beſitzersſfrau Franziska Modr-] laſſen wollen, wollen diejes ſchriftlich dem unterzeichneten Landrat mitteilen IN Gar. nchriss Ar Artushof 
zejewski geb. Dziarnowski in von Schwerin Dr. Kersten N. AN „ 
Czernewitz eingetragene Grund⸗ Landrat. Erſter Bürgermeiſter. J. 3 zn 3 1 Dienftan, F. 15. N 
1 NN SSS en Oitodern 

FERIEN WETTE T DH \ 
am 4. dezember 100, * * * . r Bet Onfeinkurfe für Damen. . = | ee, 
I änger⸗ der Stadt n wird ein kleines 6 . A 

vormittags 10 Uhr, f ** Ich habe mich in ** unte nehm 10 Dir z . e I" Grund mes Stallung von Die Wohnung ten Illuſioniſten 1 
durch das unterzeichnete Gericht * an. ſofort zu pachten geſucht. Angebote in der II. Etage seglerſtraße 30, Merelli, 
— an der Gerichtsſteſle N Mocker * Dr. Maydorn. unt. 8. M. an die Geſchäftsſt. d. Ztg.] 3 Zim., Küche, Keller und Boden it überragt thurn: 
mer Nr. 22, verſſeigert I niedergelassen: und ae - 2 p99 1, Oktober zu vermieten. Näheres hoch alles bisher 

s * neigert N nı Sen 1 ii 1 Keller:Reftanrant en Billardjtube | bei J. Keil, Seglerſtraße 11. Dageweſene. 

* i Für Damen. € i Seg 3 
ne in der Concordia. 5 a icht eu. Küche v. ſof. z. verm. Culmerſtr. 11. —— ñũ⸗„“ꝝ!: - > 5 
Das Grundſtück iſt mit einem E Nur kurze Zeit gebe ich Unterricht Enm erſten Male hier: 
iahrlichen Nugungswert von 75 Br (ce Pranenar de zn e Altstädtischer Markt 5, Tamins ind. Caumaturgie 
M er Nr. 6 der Gebäude E Dr. Dröse, 52 E re Büssov 2 Wohnung Zimmer mit Zubehör, (Pupnotic. Disc.) „Santas“, 


Der frei ohne Stütze in der Luft 5 i 
ſchwebende und ſchlafende Indier. 


Non plus ultra!] Der ſenſationelle 
Das moment. 1 19 
verſchwinden myſterioſe Befrei⸗ 
; ung aus jed. Feſſel 

einer brennenden ſowie aus eiferuen 

Liſch-Lampe aus Hand. u. Fußpoli⸗ 

fr. Hand. (Nie geſ.)] zeifeſſeln i. w. Sek. 

Merelli mit ſeiner Orig.-Novit. 


' Veberbrett’l 
aus Wolzogens: Buntes Theater. 


3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Wilhelmsſtadt. 


Friedrichſtraße 10/12, zu vermieten: 
2 Wohnungen je 3 Zimmer und 

Zubehör im Hinterhauſe; daſelbſt ſind 

noch einige pferdeſtände abzugeben. 
Näheres durch den Portier Donner 


N 6 „ 
Wohnung n 


II. Etage, renoviert ſogleich zu ver⸗ 


bei Hedwig Strellnauer Inh. Herr 
Julius Leyser, beide Breiteſtr. Donners 
tag, den 10. d. Mts., nachm. 2 Uhr 
bitte ſich bei mir zu melden. 

Fr. Hoffmann, Araberſtr. 16, I. 


ind mit inem Rein⸗ prakt. Arzt. 
Aritel Nr. 7 ö ee ” 

unter Artikel Nr. 7 der Grund- 

5 des Gemeinde⸗ * * ** ** ** * ** 

ezirls Duliniewo eingetragen; Habe meinen Wohnſitz 

es beſteht aus Wohnhaus nebſt 

Stall und Scheune, Hofraum J. Mockernach Thorn verlegt 


[2 


Hausgarten, ſowie aus Holzung, und wohne 


dare 10 b 8s ge, . Pitestrase Ir. 24 


Thorn, d. 25. Sepfemb. 1901. 


erttag von 


Thlr. 


Margarete Leick geprüfte 
Handarbeitslehrerin, Brückenſtr. 16, ı 
erteilt Unterricht in allen Kunft: und 
einfach. Handarb., ſowie im Brennen, 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien und Brennarbeiten jed. Art 


werden bei mir angefertigt. 
— —— ee de 


7411 R im Sultan'ſchen Haufe. mieten. F. Gude. Ferner Asra-Asra-Asra, 
Königliches Amtsgericht. sprechſtunden von 8—10 u. 3—5 Uhr. Mark Nee 2 Eine indiſche Witwenverbrennung. 1 
Ponzeili I B Tall f Fernſprecher Nr. 240, ate i Die I. Etage „ Asra, die Indierin, wird vor den Augen 

b b 0 All Hab Ui. Solide Hänsierer in meinem neuerbauten Hauſe, ſowie] des Publikums verbrannt bis zum 22 
17 1501 Dom de f. eleg. Thürſchilder u. nl ee en ee = 
a ee T. Goldmann Sutter se Üerrmann Dann. | felt 


preiſe der plätze: 1. Logenſ. 2 M., 
Spertſ. 1,50. 1. Pl. 1 Mk., 2. Pl. 
75 Pf. Galleriepl. 50 Pf. Billets vorh. 
im Zigarrengeſch. d. Herrn Duszynskl. 


W. Pötters, Barmen. 

— —— an 

Beim Offiz. - Begräbnis- 
Verein iſt die Stelle des 


verbrechen, 1 Urkundenfälſchung zur 
Feſtſtellung, ferner: in 21 Fällen prakt. Arzt. 


liederliche- Dirnen, in 19 Fällen Ob- 


Wohnung 


dachloſe, in 5 Fällen Bettler, in 17 meine Wohnung Lei it 8 N in der II. Etage, nach dem Neuſtödt. Kaſſa 7, Anfang 8 Uhr. 
Fällen Trunkene, 10 Perſonen wegen befindet ſich jetzt zu 5 . e 4 Arztlich empfohlen. Markt gelegen, vom 1. Oktober zu eee eee 
Straßenſtandals und Unfugs, 15 Per⸗ 1 Bäüderftraße 29 ug nimmt en gegen Hirschberger Niederlagen durch Plakate @ vermieten. J. Kurowski, N 
fonen zur Verbüßung von Polizei- Laura Totz ke, Bäckerſtr. 3. ersichtlich. } Gerechteſtraße 2. 

ſtrafen, 2 Perſonen zur Verbüßung Geſindevermieterin. Fuer . > 


von Schulſtrafen zur Arretierung ge⸗ 
kommen. 

2130 Fremde waren gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienstag, den 8. Oktober 1901. 
Der Markt war nur mäßig befchidt, 


Eine Verkäuferin 


für Porzellan⸗Lager kann ſofort ein: 


Eine Dame 


als Mitbewohnerin geſucht 


Meinen geehrten Kunden zur gefl. 
Mitteilung, daß ich meine Werkſtätte 
von Mocker nach Thorn, 


Pianoforte- 


nicht abgeholt: 1 Port ie mit treten bei Brüdenftraße Nr. 22, III rechts. — 
30 Pig. u. 2 Briefmarken. 1 Moſalt Kloſterſtr. 4, verlegt Habe. Ph. Elkan Nachfl. Fabrik L. Herrmann & Co. 7 e 
broſche, 2 Anhängſel, rund bezw. Karl Eulenberg, Bötichermſt. Aufwartamädahan ann fe ef Berlin, Neue Promenade Nr. 5, Breiteſtraße 10 N . - 
Herzform, 1 ſilberner Uhrdeckel, ein Daſelbſt kann ſich ein Lehrling Aufwartemädehen melden „empfiehlt Ihre Pianinos in kreuz- 1 oder 2 große, helle Dorderzimmer | Weizen 10089.|1650'17 80 
) l ‘ saitiger Eisenkonstruktion, höch- gr ae z 0014 80 
ſchwarzer Gürtel, 1 Damenbarett, | melden. a > möbliert auch unmöbliert zu vermieten. Roggen 14 60014 80 
1 en . . Brombergerſtraße 35, part. links. ster Tonfülle und fester Stimmun 5 N 1 > 
en Gedächtnis⸗Medaille, R ———— Versand frei KahrwSchentleis Zu erfr. bei M. Loewenson, Juwelier. a 0 5 50 + 99 
aar braune Glaceehandſchuhe, eine Ji hti 40 h ® 777 TREE TRENNT. Hafer 2 80.12 
Manſchette mit Knopf, 1 Zahnbürſte, uc ge Mä chen Probe, gegen baar oder Raten Kl. Wohn. v. jof. 3. verm. Mauerſtr 6g. Stroh 910 — 
(gezeichnete Taſchentücher, mehrere 110 14 f mit guten Zeugniſſen empfiehlt von 15 M. monatlich an ohne | - Hen * 80 
he Mienen 19 5 dose , 1 Sede e Cäcilie Katarzynska, rung . Wohnung eee 1 5 h 1186 100 
eſchlog, Ueberweiſungs-Nationale orn, Neuſtädt. Markt 181, E RG Rindflei uo 1 
a 3 975 tüchtiger Photograph, junges Mädchen wünſcht Stellung 12 1 erfragen dajelbit und im Ladel. 5 5 7 15 150 
bes Pen Braszeweli 8 1 felge ln es I 5 5 ak: 1. November 2 22 U Ein Laden Hammelfleifch «11-1120 | 
Penſionsbuch des Michael Plesz⸗ Erbauung eines modernen als Mamſell. eldungen zu richten le 2 die Zähne von Herrn Stoller bisher benutzt, iſt Karpfen F 
esynsHi, Krankenkaſſenbuch und Quit 4 photographiſchen Se: a ie „vom 1. 4. 1902 zu vermieten. Zander 140 —— | 
tungstfarten der Sophie Lewandowski. 2 2 5! LEBER Ber EEE a 30.] Aale —— 1 —— | 
In den Händen he Finder: ein Norölicht- Ateliers Aufwartun ſucht Frau Bud) van e De ie ane. reiteftr. 30. Schleie 8 3 
kleines rotes Portemonnaie mit In⸗ mit Hausbefigern in Verbindun J händler Schwartz. volle Schönheit Frische und An⸗ 1 Parterrezimmer von ſofort Hechte . 1———— 
15 5 zu kreten. "D| Sour. 1räft. Mittagstii exp. Deren | iehungsteaft, und dar ar „EA 
Herren⸗ 5 2 . 0 . 1 A — v.. —_ P) Re EN. 2 
; RL g . ſeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ ö 7 
ſchirm mit Metallkrücke, 1 Damenfilz⸗ Derſelbe iſt in Thorn gut Paulinerſtr. 2, part. troffene d. Wunderlich's, Hof⸗ A 1 Karauſchen 2 D 
ce. mſgläger, 1 Wagen fer en e ee er 60 80 Sentner Meran Sahnpafta (Obontin) 3 mai Möbl lertes Simmer Puten Sa — 
. 5 i N Ei „zu vermieten aberſtraße 16.] Puten — bau — 
5 0 9 Hunde verſchiedener nn Offerten beliebe man gute Speisekartoffeln nr ie ee o TE 7 0 i pe: 455 
Naſſe, 1 Hühnchen. ee 5 ofort zu kaufen geſucht 18 1 ; Ahl; uten aar | 2 N 
Die Verlierer, Eigenthümer oder 5 die Gefchäfts- P f mtl eng es: © en en mb Möbliertes Zimmer Hühner, alte a 11 1/60 
ſonſtigen Empfangsberechtigten werden] G ſtelle dieſer Zeitung zu ria ien.) eL Kronen. Mund angenehm erfriſcht, A 50 Pfg. ſofort zu vermieten Mauerſtraße 32. junge Paar 1 — 150 
Dieke ee 24. Oliober N — L 0 d E ufenſter bei Hugo Glaass, Seglerſtr, 22. X h J dh N) 1 2 Stüd 30 3% | 
E . 1 ik — ’ 
1899 (Amtsbl. S. 395,99) bei der | 5 UrZnaar. Jagdhund] Suter N 2 I: 
e e drei . Mart. zu und Thür, Photographiſches Atelier Braunti verlaufen Eier 5 85 ı= Kin 
7 t t ; a 7 5 LE — 20 — 
Thorn, den 8. Dnober 1801. cedieren geſucht. „beides gut erhalten, verkaufen Kruse & Carstensen „ I ; Siren 85 ee e 
ER Offerten unter L. 3000 an die K t &, Kitt r Schloßſtraße 14, Benachrichtigung erbeten Pflaumen — 20 7 8 
2 Die Polizei⸗ Verwaltung. Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. un 20 9 0 vis-a-vis dem Schützenhauſe. Baderſtraße 19. f 1 | ar 
Veroutworklicher Echrirtfeiter: Franz Walther in Tuorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Sei, m. b. H., Tuorn. hierzu eine Beilage. 
** 


al 


* 


Beilage zu No. 238 


Donnerſtag, den 10. Oktober 1901, 


Uhr fiehen ſie auf dem Korridor und ſetzen 

ein!“ 

Nun ſchülttelten fie ſich die Hände, dann 
gingen alle jchlaien 

Die Uhr ſchlug fünf, als der Gärtner mit 
vier prachtvollen Blumenſträvßchen erſchien. 

Jett ging Frank zur Mutter und ſagte: Kolbe nahm fie in kipfang, denn ſie ſollten 

„Nun iſt ec mürbe Mutter, nun könnte, von den vier Großkindern des Generals über⸗ 

aube ich, den Vater auch das Podagra nicht f reicht werden. In dem Seitenflügel hörte man 

halten, nach Schönborn zu eilen, ſobald er die Stimmen der kleinen Gäſte ſchon. 

vjühre, daß Guido dort weile!“ Kolbe und Birkner hatten alle Hände voll 

„Wird es mir doch ſchon ſchwer, auf ſeinen zu thun, das Arrangement richtig zu beſorgen. 
Anblick fo lange zu verzichten!“ ; Mit dem Schlage bechs traten die vier aus 

Am 1. Februar traf Franks Familie, ſeine Erfurt herbeigeholten Waldhorniſten auf den 
Gattin und deren Eltern, in Wartegg ein, Korridor und alle Gäſſe, nämlich der Dompre⸗ 
gleich darauf brachte der Wagen die Hiſlern diger nebft Gattin, Schwiegervater und Schwie⸗ 
und abends kam auch die Familie Boure an. |germutter Oheim Kurt von Wartegg, Herr von 
Schon ſaß man bei Tiſch, da ſchmetterte das Hillern nebſt Galtin und Tochter, Charles de 
Poſthorn. Hans von Wartegg ward bleich; Boure nebſt Gattin, Sohn und Tochter, in 
ſollte das — Guido ſein? Aber es war nur den Salon ein, wo bereits alle Lichter ſeſtlich 
Onkel Kurt, der hereinhumpelte und ſchrie: ſtrahlten. Guido nebſt Gattin und Sohn 

„Ich bin's Junge wollte doch Deinen mor⸗ harrte im Nebenzimmer mit klopfendem Herzen. 
gigen Geburtstag mitfeiern helfen!“ Kolbe hatte dem alten Herrn ſeine Generals, 
Hans umarmte ihn ſchweigend. Uniform hingelegt. 

Man ging anſcheinend ziemlich srüh zu Bette, „Was ſon denn das?“ fuhr derſelbe auf. 
da Frau von Wartegg zu den Anweſenden „Excellenz feiern doch den 75. Geburtstag; 
eimlich ſagte: „Wir dürfen ihn heute nicht gratuliere auch ſubmiſſeſt SE . 

6 anſtrengen wenn er den Aufregungen mor⸗ „Danke; Kolbe, Sie find ein Schwere⸗ 

gen nicht erliegen ſoll!“ nöter!“ i 1 
Da fuhr ganz leiſe ein Wagen an der Hin ] Da trat die Generalin ein. ö 

terfeite des Herrenhauſes vor. Demſelben ent“ „Guten Morgen, Hans, ich wünſche Dir 

ſtieg ein hochgewachſener Offizier mit ordenge⸗ tauſendmal Glück! Bitte, Deinen Arm, unfere 
ſchmückter Bruſt, eine Dame in Pelzen und Gäſte warten im Salon ' 

Ane Bonne mit einem ſchlafenden, zweijährigen. „So früh ſchon?“ 

ſchönen Knaben N f „Bitte, komm nur!“ 

Kolbe führte fie in die von der Generalin] „Da hob es gedämpft von den Walohörnern 
beſtimmten Gemächer, indem er nach den Wün⸗ an: Be 1 
ſchen der Herrſchaften fragte. „Bis hierher hat uns Gott gebracht, 

Die Dame, es war Alexandra, bemerkte dazu Durch ſeine große Güte, 
einiges, worauf Kolbe die Junfer ſchickte, er Bis hierher hat er Tag und Nacht 
ſelbſt ging mit Gu > in den Salon, wo Birk⸗ Bewahrt Leib und Gemüte.“ 
ner eben die Bekränzungen anbrachte. — Ach,] Die Thränen entfloſſen des Alten Augen, 
wie lange hatte Guido hier nicht geſtanden! — aber faſt geblendet vom Glanz der Lichter blieb 

„Sit die Kiſte angekommen ?“ fragte erer am Eingang des Salons ſtehen. 

Kolde. Frau von Wartegg geleitete ihn zum Seſſel 
„Ja, Herr Oberſt!“ hin: N 
„Wir wollen fie auspacken, ift fie geöffnet??] „Deine Schwiegerſöhne haben ihn Dir ver- 
„Durch mich ſelbſt, Herr Oberſt!“ t ſehrt!“ flüſterte 15 85 | 
„Schön!“ a Nun trat Olga mit Luiſe vor, das Kind 
Sie entnahmen dieſer Kiſte = N N den Strauß dem Großvater entgegen und 

nach ruſſiſcher Art ausgeſchlagene Eisbärenpelzef lächelte. a ee 

5 e Balg eines ſibiriſchen Bär] Olga flüſterte ihren Glückwunſch, der Groß⸗ 

ren und brelteten fie vor einen Lehnſeſſel in] vater aber küßte die Enkelin und ſagte: 

Rococco aus, den man mit Lorbeergewinden „Gott ſegne Dich ſüßes Kind!“ 8 

bereits bekränzt hatte. Darauf führte Luiſe Sohn und Tochter zum 

„So, hier ſitzt Vater; Grosvater, beide gaben ihre Sträußchen ab, 
agte Guido. Jean ſagte dabei ein artiges Sprüchlen auf, 
„Wo haben Sie die Silberleuchter, Luiſon aber ſchwang ſich raſch auf des Groß⸗ 


ier in der Kiſte!“ [vater Knie. : 
& enthob 99 1 8 zwei Armleuchter, deren. Haus von Wartegg herzte fie und ſegnete fie 
alles kunſtvolle Ci⸗ 


j Arme zeigte; dann ebenfalls. g f 

ee e Die Besen aus Wachs ſetzte Kolbe] Nun traten Frank, Hillern und Boure vor, 

gleich ein. ſtatteten ihre Glückwünſche Ai 15 Frank er⸗ 
Dieſe zünden Sie Punkt ſechs Uhr an und klärte, don wem die Geſchenke gegeben ſeien. 

geben a dieſelbe Plazierung!“ 97 0 Nach ſah 98 1 ide 77 er 
Dabei ie Leuchter einenhändig | ordentlih an, die königlich „die Sta⸗ 

Wr en N tue, den Wein, dann aber ſtarrte er die Bä⸗ 

Boure's hatten von Kolbe bereits in der] renpelze an. lter a 

einen Ecke 7 Pyramide vieler Flaſchen ech⸗ Kostbarkeiten fofort richtig angeſchlagen. 5 

ten Bordeauxweines aufbauen laſſen; Dom⸗ „Und dieſe Pelze?“ fa te er überraſcht. 8 

predigers hatten eine kunſtvoll gebundene, alte,, Da nahm Boure das Wort ae 1 80 

wertvolle Bibel geſtiftet. Sie la ah „Pater“, ſagte er, „Sie glauben f 95 

auf dem Tiſche und zeigte die Stelle aus Jo-. kaum, daß fie aus Rußland ftammen 

ſephs Geſchichte: Spender dieſer Pelze hat auf den ruſſiſchen 
Dein Sohn lebt!“ Eisfeldern für Napoleon geblutet! en 
Leiſe humpelte jetzt auch General Kurt herein] „Iſt es — Guido 2“ fragte Hans von War⸗ 

und ſagte: 3 ſtegg leiſeee. 5 A 

Tauſend Kanonendonner, wie ſchön! . Boure überhörte das Wort absichtlich, er zog 

sfeibe ich denn nun mit meiner 5 ein 6 1. 75 Ae us 95 

Bi i ten fie ſchon!“ eſen Sie, apa! 

. . ur zur Beglaubigung der Sendung!“ 

Oelbilder 


Jerloren und wiedergefunden. 


Roman von Carl v. Werdenberg. 8 
Nachdruck verboten. 


hier die Mama!“ 
Kolbe?“ 


Das Geburtstagskind nahm das Schriftſtüc 
Wilhelm mechaniſch, aber die Buchſtaben tanzten vor 
ſeinen Augen einen Galopp: 
„Leſen Sie, bitte, ſelbſt!“ bat er. 
Boure entfaltete das Papier und las laut: 
gu „Wir Friedrich t König von Preu 
in! Haben Sie noch Guirlanden genug en, ꝛc. genehmigen hiermit 2c.” TEE 
0 vente 8 2 2 ; Es Mi eine Verfügung Sr. Majeftät, di 
Da ſchlüpfte auch Theodor von Hillern herein. Guidos Anſtellung als Hauptmann unter Zu 
Birkner trug ihm eine wertvolle Bronzeſtatue teilung zum Bülow'ſchen Korps enthielt. 
des großen Fritz mach, die mehr als drei Fuß] Unterzeichnet war fie: 
Höhe maß; dieſe fand auf einem Seitentiſcheſ „Breslau, den 1. Mai 1813. 8 
einen Platz 1 früh auch d i Friedrich Wilhelm, Rex 
VVV ſeneral ſprang auf, aber Frank zwanı 
Kronleuchter an, Kolbe!“ ſagte Guido. „So hi neuere en 4 
entſchlüpf! 


wäre denn alles gut!“ 8 . u 
“ „Guido preußiſcher Hauptmann? 3 
„Wie ift es mit den Waldhörnern ?' fragte 335 jnbelnd den Lippen des Greiſes. „Träum, 


1 Bläſer ſchlafen ſchon! Schlag ſechs lich etwa? O Gott!“ 


Es waren die faſt lebensgroßen 
in Barokgoldrahmen, König Friedrich. 


und Luiſe. i i 
„„Die hängen wir dort an die Wand, 
A e nehmen Sie die Bilder 


meinte Guido, „Kolbe, 
dort fort und hängen Sie jene umkränzt da⸗ 


Als alter Jäger hatte er deren. 


„Hier iſt noch ein zweites Papier!“ erklärt 
Boure. Und er las: 

„Wir Friedrich Wilhelm, ꝛc.“ 

Dieſe Allerhöchſte Ordre erhob den Invo 
liden Titularoberſt des Dienſies, verſicherte ihn 
der ferneren Kön'glichen Huld und verlieh ihn! 
die neue Dekorakion. Sie war datiert un 
unterzeichnet: 

„Berlin, 1. Oktober 1815. 
5 Friedrich Wilhelm, Rex.“ 

Da ließ ſich der Alte nicht länger halter 
Erregt ſprang er auf und rief: 


„Wo, wo iſt er?“ paläſte 


„Hier, Vater!“ antwortete da 
Stimme und Guido ſtürzte 
Wartegg zog 
lange hielten fie ſich weinend umſchlangen. 

Alexandra, die in alles eingeweiht worden 
war, ſtand mit Hans Kurt ſtille da, bis Guido 
ſich umwandte, ihre Hand ergriff und ſagte : 

„Mein Weib, mein Knabe; er heißt Hans 
Kurt, nach Vater und Oheim!“ 

Der Alte war ſehr überraſcht, 
küßte er auf die Stirn, Hans Kurt aber riß 
er an ſich und küßte ihn tauſendmal, ſodaß 
der Kleine zuletzt ſagte: 

„Großvater, Du zerdrückſt ja alle Deine 
Blumen ganz und gar, nimm ſie zum ſchönſten 
Geburtstage Deines Lebens!“ 

„Aus dem Kinde ſpricht Gott!“ ſagte da der 
alte Herr tief aufatment. „Ja, es tft der 
ſchönſte Tag meines Lebens!“ 

Nun exit konnten die Runges und Onfe‘ 
Kurt ihre Glückwünſche anbringen, Frau Se 
phie aber rief Kolbe, Baumgarten und Birkner 
zu, den kaffee zu ſervieren. 

Guido mußte an des Vaters Seite ſitzen und 
nun ſeine Erlebniſſe erzählen. 

Zum Frühſtück erſchienen neue Gäſte: Amt⸗ 
mann Werner und Hugo von Weſſenberg, et⸗ 
was ſpäter auch Baſil von Ranzumow. Weſſen⸗ 


da eine ſono 
ihm zu Füße: 


Alexandra 


berg trug die preußiſche Offiziersuniform, Hil⸗ 


lern gleichfalls, Boure hatte aus Zartſinn Zi⸗ 
vilkleidung angelegt, Onkel Kurt aber und der 
General ſelbſt prangten iu der Generals⸗Uni⸗ 
jan verſchiedener Phaſen; Guido trug die 
Rangabzeichen der Oberſten, Baſil Ranzumom 
dagegen diejenige eines Hetmanns der Doni⸗ 
ſchen Leibkoſaken. 5 

Bei Tafel ö 


ſehe ich ſo viele Un 


— Ende. 


— 


Die ſchönſte Frau Amerikas. Mr. Lillian den | 


Schaack, die trotz ihrer Jugend ſchon eine ziem⸗ 
lich myſteriöſe Vergangenheit hinter fi hat 
und der man allgemein nachſagt, daß ſie die 
ſchönſte Frau in ganz Amerika ſei, tritt in 
New⸗York wieder einmal in den Vordergrund 
des Intereſſes. Sie iſt 25 Jahre alt, heiratete 
1890 und verließ vor ungefähr 18 Monaten 
ren Gatten, mit dem fie nicht länger aus⸗ 
zommen konnte, wie ſie vorgab. Kurze Zeit 
darauf tauchte die durch ihre Schönheit überall 


Aufſehen erregende Dame in der Pariſer Ges, 


ſellſchaft auf, verſchwand aber einem ſtrahlen⸗ 
den Meteor gleich bald wieder, nachdem ſich 


ein vornehmer Sohn Albions ihretwegen das 


Leben genommen hatte. Ihr nächſter Beſuch 
galt der Newaſtadt, wo ſie ebenfalls im Hand⸗ 
umdrehen einen Schwarm von Anbetern ums 
ſich verſammelte. Fama behauptet ſogar, die 
ſchöne Lillian habe auf einem eleganten Masken⸗ 
ball in dem Koſtüm einer Diana die Aufmerkſam⸗ 
keit des Zaren auf ſich gelenkt. In ihre überſeeiſche 
Heimatzurückgekehrt, ſtrengte ſie eine Klage gegen 


ihren Millionär⸗Schwiegervater an, indem ſie ihn 


beſchuldigte, ihr den Gatten entfremdet zu haben. 
Sie verlangte als Entſchädigung für das verlorene 
Eheglück 400,000 Mk., die von Schaack ihr auch 
nicht lange vorenthielt. Augenblicklich iſt Lilliaut 
im Begriff, ſich von ihrem Gemahl ſcheiden zu 
laſſen. Sobald ſie den Prozeß gegen ihren Gatten 


gewonnen haben wird, gedenkt Frau Lillian 


zur Chantantbühne zu gehen. 


ihn an die Bruſt empor un. 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Eoiummerpaläft. im Mixcureclch. 
Mick intereſſant dürfte es fein, einige 
Beohacl, igen darüber anzuſtellen, wie die 
Bewohner der verſchiedenſten Himmelsgegenden 
ſich während der heißeſte Jahreszeit gegen die 
Einflüſſe der Witterung zu ſchügen ſuchen 
Nach den Schilderungen Reiſender ſind es 
hauptſächlich die Völker des Oſtens, die es in 
geradezu ſtaunenswerter Weiſe verſtehen, das 
Unmöglichſte möglich zu machen, indem ſie an 
See- und Meeresufern märchenhafte Zauber⸗ 
f bauen, die derart mit marmornen 
Springbrunnen verſehen ſind, daß der glückliche 
Beſitzer eines ſolchen Sommerpalais im Inner: 
desſelben nichts von der tropiſchen Hitze feine: 
Jandes merkt. Während die Deutſchen, die 
Angländen, überhaupt die Bewohner der gemäß⸗ 
igten Zone die oft unmäßige Hitze ihres 
Sommers in MNefignation und Tranſpiration 
tragen müſſen und im günſtigſten Falle die 
zähe des Meeres auſſuchen können, um zeit⸗ 
seife Kühlung in den ſalzigen Fluten zu fin: 
ven, hat der Aſiate in der ſinnreichſten Art 
ind auf die verſchiedenſte Weiſe die Aufgabe 
{öft, den Einwirkungen der glühenden 
Innenſtrahlen zu entgegen. Der reiche Perſe⸗ 
at zum Beiſpiel feine verſenkbaren Zimmer, 
ur läßt ſich — es kling fait wie ein Märchen 
aus „Tauſend uns eine Nacht“ — einen reich: 
vergoldeten kleinen Glaspalaſt erbauen, der fo 
luxuriös ausgeſtattet iſt, wie die üppigſte 
Phantaſie es ſich kaum vorzuſtellen vermag, 
Dieſer gläſerne Palaſt iſt nun fo eingerichtet, 
daß er auf dem Waſſer ſchwimmen und auch 
jederzeit in die Tiefe desſerben verſenkt werden 
kann. Gewöhnlich ſchaukeln ſich dieſe Waſſer⸗ 
häuſer, ſo lange es nicht zu warm iſt, auf den 
blauen Wellen des herrlich gelegenen Niri⸗Sees, 
ſobald die Hitze aber anfängt, unerträglich zu 
werden, zieht ſich der beneidenswerte Beſitzer 
in das Innere ſeines Seepalaſtes zurück un. 
läßt dieſen unbeſorgt in das feuchte, ſchimmernd⸗ 
Reich der Nixen hinabſinken. Natürlich fint 
B rkehrungen getroffen, durch die den unter: 
vollkommen 


Inder. Eine förmliche Berühmtheit hat der 
Seepalaſt des Fürſten von Agra erlangt. 


Dieſes herrliche Glashaus, das ſich auf der 
breiten Fläche des Dſchumma wiegt, iſt nicht 
nur äußerlich, ſonder. auch im Innern jo. 
koſtbar ausgeſtattet, dag man ſich von der 
zauberhaften Pracht kaum einen Begriff machen 
kann. Vorhänge aus ſchwerſter Seide und 
duftigen Spitzen ve "chleizun zum Teil die 
transparenten Wände, Teopiche von unſchätz 

barem Wert bedecken den Boden und vergoldete, 

wit Juwelen inkruſtierte Tiſche, Schränke und 

tühle zeugen von dem immenſn Reichtum 


es indiſchen Pötentaten. An ſehr heißen Tagen 
egiebt ſich der Fürſt mit ſeinem Gefolge in 
iefen Feenpalaſt, die Anker werden gelichtet 
nd bei den Klängen der Harfen, mit denen 
höne Jungfrauen ihren ſchwermütigen Geſang 
gleiten, bewegt ſich das gläſerne Fahrzeug 
angſam den Strom hinab. In China : fucht 
nan Schutz vor der Hitze in den „ſchwebenden 
Halerial“. Dieſe ſind aus gewöhnlichem Bau⸗ 
material errichtet und ähnlich wie Seeſtege, 
aber etwas höher über dem Waſſerſpiegel 
ſchwebend, in See und Flüſſe hinausgebaut. 
Natürlich iſt auch in dieſen wirklich kühlen 
Räumen für geeignete Speiſen und kalte Ge⸗ 
tränke reichlich geſorgt. Auf den Sunda - 
Inſeln, hauptſächlich auf Borneo ſuchen die 
Bewohner die Zeit während der größten Hitze 
dadurch erträglicher zu geſtalten, daß ſie ſich 
in oder vielmehr auf ihre Seedörfer zurück⸗ 
ziehen. Dieſe beſtehen aus kleinen, bequem 
eingerichteten Häuſern, die in beträchtlicher An- 
ahl neben einander auf ſtarken, inmitten eines 
Sees eingerammten Pfählen erbaut find. 
Das könnten wir uns da, wo ſich Seen befin⸗ 
den, am Ende auch leiſten, 


*. 
iR 


Kleine Chronik. 


*Präſident Rooſevelt hat am 24. 
September ſormell Beſitz vom Weißen Hauſe 
genommen; er ſchlief zum erſten Male im Weißen 
Hauſe, und zwar in dem Zimmer, das den Namen 
„Garfield⸗-Room“ hat, da darin Präſident Garfield 
geſtorben iſt. Selbſtverſtändlich beſchäftigte der neue 
Herr die Aufmerkſamkeit der Dienerſchaft im hohen 
Grade, und iſt man allgemein der Anſicht, daß 


die „gemütlichen“ Tage nunmehr zu Ende ſeien, 


und daß an die Stelle bürgerlicher Einfachheit 
militäriſche Strammheit und Strenge treten werde. 
Allgemein bemerkt wurde die Art und Weiſe, wie 
der neue Präſident die Grüße erwidect. Mac Kinley, 
deſſen gewinnende Freundlichkeit im Gruße 
beſonders hervortrat, hatte jeden Gruß durch 
Lüftung ſeines hohen ſeidenen Hutes erwidert, wobei 
ſeine Augen freundlich und gewinnend leuchteten. 
»Der neue Herr grüßt durch eine kaum merkliche 
Handbewegung, ſodaß man oft glaubt, er erwidere 
den Gruß überhaupt nicht; den militäriſchen Gruß 
der Wachen erwidert er ebenfalls in militärifcher 
Form. Die Angeſtellten des Weißen Hauſes 
haben die Weiſung erhalten, den Präſidenten in 
ſtreng militäriſcher Haltung zu grüßen, und ein 
ſtrenger, muſternder Blick des Präſidenten fällt 
auf die dieſes Grußes ziemlich ungewohnten 
Civiliſten. Nicht weniger als neun Stunden des 
erſten Tages im Weißen Hauſe waren der Arbeit 
gewidmet, d. h. der Präſident empfing eine Un- 
menge von Würdenträgern, Abteilungsvorſtänden, 
Senatoren, Kongreßmitgliedern und Politikern, 
von denen jeder nur zwei bis drei Minuten 
weilen konnte; der Präſident gab das Zeichen 
des Abbruches der Audienz durch ein leichtes 
Nicken mit dem Kopſe, das in jedem europäifchen 
Fürſtenſaale Staat gemacht hätte. Als der 
Präſident das Weiße Haus für ſeinen gewohnten 
Spazierritt verließ, folgten ihm einige Radler, 
die ſich ziemlich in ſeiner Nähe hielten. Rooſevelt, 
der der Meinung war, es ſeien Geheimpoliziſten, 
wandte ſich unwillig um und erkannte, daß es 
einige Knaben waren, die ihm gefolgt waren. 
Strenge wandte er ſich zu ihnen und rief ihnen 
zu: „Sie würden mir einen Gefallen erweiſen, 
wenn Sie mich allein ließen. Ich bin kein 
Schauſtück!“ Dieſe Worte verfehlten ihren 
Zweck nicht; der Präſident konnte ſeinen Ritt 
beenden, ohne weiter geſtört zu werden. Es iſt 
dirch eine Mitteilung des Schwagers des Prä— 
ſidenten nunmehr bekannt geworden, weshalb er 
die Begleitung von Geheimagenten perhorresziert: 
er iſt der Anſicht, daß ſie nicht „up to date“ 
ſind, er nennt ſie „ungeſchickt, unfähig und takt⸗ 
los“ und iſt der Anſicht, daß das Verbrechen in 
Buffalo hätte verhindert werden können. 


Rooſevelt hat diesbezüglich eine gewichtige Mei⸗ heimlichen und 
nung, denn er war bekanntlich Bolizeipräfident | fährtinnen zu Sprechen. 


der Stadt New Pork geweſen, woſelbſt er ſich 


rüttelung des ganzen Syſtems wird die Folge 
ſein, denn der Präſident weiß ungeachtet ſeines 
ſo oft bewieſenen perſönlichen Mutes, daß die 
Bewachung der Perſon des erſten Beamten der 
Republik ein Gebot ſei, das nicht umgangen 
werden darf. 

* Unterirdiſche Flußläufe. Daß 
ganze Flüßſe plötzlich von der Erde verſchwinden 
um unter derſelben ihren Lauf ſortzuſetzen und 
an paſſender Stelle dann wieder zum Vorſchein 
zu kommen, iſt nichts Seltenes. Gewöhnlich wird 
ſolches Verſchwinden durch Kalkgebirge, die ja 
für Höhlenbildungen außerordentlich günſtig find, 
bedingt. So vollzieht ſich z. B. der Lauf der Rhone, 


des Rekafluſſes u. a. m. teils ober⸗, teils unter⸗ 


irdiſch. Doch es giebt auch Flüſſe, die niemals 
„das Licht der Welt erblicken.“ So findet ſich 
in Frankreich im Gebiete der Sevennen bei Padirac 
ein Schlund von grauſiger Tieſe, der bisher als 
unergründlich und unerſorſchbar galt, bis es nach 
wiederholten Verſuchen einem Pariſer Höhlen— 
forſcher gelang, hier im Innern der Erde drei 
Flüſſe zu entdecken und den einen davon mit 
Hilfe eines leichten ſchmalen Bootes 3 Kilometer 
weit zu verfolgen. Einen andern derartigen Schlund- 
fluß, Bonheur genannt, hat man ſogar, allerdings 
unter großen Gefahren und Hemmniſſen, auf 
feiner ganzen Länge befahren und dabei entdeckt, 
daß von rechts und links her ihm kleinere Bäche 
zufließen, fo daß man es alſo mit ganzen unter- 
irdiſchen Flußnetzen zu thun hat. 


* Zur Fabel von den drei Ringen. 
Die im Dekamerone erzählte Fabel von den drei 
Ringen, durch Leſſings „Nathan der Weiſe“ be- 
rühmt geworden, ließ ſich nach den bisherigen 
Forſchungen bis ins 13. Jahrhundert zurückver⸗ 
folgen und galt allgemein als jüdischen Urſprungs. 
Ein neues Licht auf die Frage nach ihrer Her⸗ 
kunft wirft eine neue Arbeit des franzöſiſchen Orien- 
taliſten Totenberg, der ſich durch ſeine Studien über 
arabiſche Manuſkripte von „Tauſend und eine 
Nacht“ bekannt gemacht hat. Dieſer ſchrieb, wie 
Max Henning in „Das freie Wort“ mitteilt, 
eine Geſchichte der Perſerkönige von 1017— 1022 
n. Chr., und darin findet ſich ſolgender Paſſus: 
Djaudhars (ein paſiſcher König) hatte drei Frauen, 
die ihm ſein ganzes Lebensglück ausmachten. Alle 
drei waren gleich ſchön und anmutig, und er ließ 
fie ſteis gemeinſchaftlich an feinen Feſtmahlen 
teilnehmen, un ſeine Augen zu gleicher Zeit an 
ihren Reizen zu weiden. Da begannen ſie ihn 
mit Fragen zu beſtürmen, welche von ihnen er 
am meiſten liebe. Er verlangte von ihnen eine 
beſtimmte Friſt für die Antwort, während der er 
einer jeden einen Ring mit einem koſtbaren Rubin 


Herr überreichte un) ihnen einſchärft', den Ring zu ver⸗ 


von ihm zu ihren Ge 
Als ſie ihn dann nach 
Ablauf der Feiſt aufforderten, ſein Verſprechen 


nie 


durch feine Strenge und Wachſamkeit ausgezeichnet] zu erfüllen und ihnen zu jagen, wer ihm die 


hatte. Der Präſident wird die Neu-Organiſation 


des Geheimdienſtes demnächſt einer ſorgſältigen] Ring beſitzt.“ 


Prüfung unterziehen, und eine allgemeine Auf— 


Die letzten Königsberger Tiergartenlose 


R. Otto Lindner, Apoth.,Dresden g 
Nr. 6, schreibt Herr Dr. med. Hoff- 
mann in B.: Ich konstatirte bei Hrn, 


liebte wäre, erwiderte er: „Die, welche den 
Da glaubte eine jede, er habe 
ſie gemeint. — Hier liegt nunmehr die älteſte 


wen browski, 


Gesunöheits- 
Kräuler-Konig. 
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Re 8 ER 


Dr. med, Sch. in D. Zuckerkraukheit, B 
empfahl ihm Glycosolvol; er wurde 
vom 26.9. bis 20.|10. von 7,45 pCt. 
zuckerfrei und ist es seither ge 


Beſtandteile: Man nehme 180 Ko. Honig, 36 Ko. 
friſch gepreßten Ebereſchenſaft, 36 Ko. deſtilliertes Waſſer, 
koche auf und ſchäume kunſtgerecht ab. Füge dem Durch⸗ 
geſeihten 10 Ko. Weißwein zu, der vorher mit je 1,2 Ko. 


blieben. — 


Sie 
2 Rudolf Weissig 
xy 


Brüden: und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in . 
Sonnen- und Regenschirmen. 
4 Reichhaltige Auswahl in 
Fächern und Spazierstöcken. 
Größtes Lager am platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


Eine Hofwohnung, 
3 große Zimmer nebſt aem Zubehör 
vom 1/10. zu vermieten. 

Zu erfragen Brückenſtraße 14, I. 


hörden, 


Ich offeriere gepreßtes 


STROH 


aller Sorten zum Füttern u. Streuen 
franko allen Stationen und erbitte 
Anfragen bei Bedarf für prompte und 
ſpätere Lieferungen. 

Ich übernehme auch die Lieferung 
größter Quantitäten Stroh an Be⸗ 
landwirtſchaftliche 
Genoſſenſchaften, Gemeinden ꝛc. 


F. M. Leidhold, Stralsund. 


Heller Keller 3. verm. Strobandſtr. 17. 
Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


Huflattich, Spipmwegerich, Ehrenpreis, Schafgarbe, Vingel⸗ 


o. Steinklee, Natternzunge, Lungenmoos, 
N je 2Ko. Alant⸗ 
n wurzel, Enzian, 
N Veilchenwurzel 
57% ) und Schwarz⸗ 
wurzel, alles 
geſchnitten, 
digeriert war. 4 


chen, die auf der roten Umhüllung nicht obige 
beide Schutzmarken tragen, ſind nicht die echten, ſeit 
langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 
Firma C. Lück in Colberg, man weiſe ſolche Nach⸗ 
ahmungen entſchieden 

Preis pro Flaſche 


zurück. 
Mk. 1.—, 1.75 u. 3.50. 


N e * * 
2 1 


AZußzhaben in faſt allen Apotheken. m 


Arbeits⸗ u. Spazierfuhrwerk 
iſt ſtets zu haben 
ocker, Mittelſrabe Mr. 5._ 


Ein paar ſchwarz⸗ 
braune 


7 Stuten 


5 und 6 Jahre alt, 3½ und 4" groß, 
ſtark und breit gebaut, zugfeft und 
ruhig, dabei flott im Wagen ſind 
wegen Abſchaffung des Fuhrwerks für 
den ſehr billigen Preis von 1300 
Mark zu verkaufen, Näheres Thorn, 
Brombergerſtraße 76. 


Vereine, 


als die bisher angenommene. 


anbauunſähige Moor⸗, 


ſam zu. Der felbitthätige 


hand geſördert, 
Der 


wie im 
So beſteht 


iſt Wüſte. 


Haide, das übrige hauptſächlich 


lande. 


beſtehen. 


läßt dieſer zwiſchen Frage und 


er es eben ſo machen ſolle. Der 
wunderbar ſcheinenden Sitte ift 
man will dem Sprechenden Zeit 


arte. 


der Intelligenz beſolgt. 


liden im wahren Sinne des 


die Witwe Grauer bei allen 


züge mit. 


fallen, und in der Nähe von 


Sie blickt alſo auf eine 33jährige 


[7 


Schweyer’s Kitt 


prämiert mit der goldenen Medaille 
Paris, anerkannt ſeit 10 Jahren als 
das beſte Binde: u. Klebemittel für 
zerbrochene Gegenſtände, iſt zu haben 
in Flacons a 30 und 50 Pfg. bei 
Raph. Wolff. 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelſeet, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann 


Lager-Raum 


im Lagerhaus der Handelskammer an 
der Defenſionskaſerne ſofort zu ver⸗ 


e eee A Mit 


beſtehend aus 2 Zimmern, Kabinet, 
Küche, Zubehör, III. Etage, ſofort 
zu vermieten. Näheres bei 

Adolph Gabert, Mellienftr. 81. 


1 möbl. Sim. z. verm. Bäckerſtr. 13, p. 


bekannte Faſſung von der Fabel von den drei 
Ringen vor, die um zwei Jahrhunderte älter iſt 


* Oedländereien in Europa. Das 
Sumpf⸗ 
iſt, wie man feſtgeſtellt hat, in Europa nicht 
in der Abnahme begriffen, ſondern nimmt lang⸗ 
Verſall nutzbaren 
Bodens wird nämlich häufig noch durch Menſchen⸗ 
namentlich durch Abholzung. 
Umfang dieſes ſogenannten Oedlandes iſt 
daher in Europa ein ganz beträchtlicher, größer, 
allgemeinen wohl angenommen wird. 
der ganze Süden Rußlands faſt 
durchweg aus Oedland; man ſchätzt deſſen Aus⸗ 
dehnung auf etwa 18 000 Quadratmeilen. 
Karſt in Oeſterreich⸗Ungarn iſt ein ausgeſprochenes 
Oedland, die Hälfte der dort angrenzenden Länder 
Italien weist zu einem Sechſtel feines 
Areals Urland auf. In Deutſchland entfallen 670 
Quadratmeilen auf dieſen Sterilboden und zwar 
mehr als der vierte Teil allein auf die Lüneburger 


Holſtein, Weſtpreußen, Oldenburg und die Reichs⸗ 
Alles in allem werden 
Quadratmeilen europäifchen Bodens d. h. eine 
Fläche ſo groß wie Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, 
Holland und Dänemark zuſammen aus Oedland 


* Kalmückiſche Sitte. 
ſind bei den Kalmücken um ſo langſamer, je mehr 
ſie eine Perſon ehren wollen. Wenn Fremde von 
Rang dem Kalmückenſürſten vorgeſtellt werden, 


fünf Minuten verſtreichen, und von einem Zere⸗ 
monienmeiſter wird dem Reiſenden bedeutet, daß 


und zum Nachdenken laſſen, damit der Inhalt 
ſeiner Worte um fo tiefer und inhaltsreicher werde 
und das Geſpräch nicht in leeres (eſchwätz aus⸗ 
Die alte Regel: „Erſt denken, dann reden!“ 
wird alſo beſſer bei unziviliſierten Nomaden als 
in den verſchiedenen Metropolen und Metropölchen 


* Einen weiblichen Kriegsinva— 


2. Bataillon des Grenadierregiments Ne. 7 König 
Wilhelm I. zu Liegnitz in Schleſien. 
Jahre 1860 war bei dem genannten Bataillon 


Marketenderin thätig, und als 1866 und 1870/71 
die Kriegstrompete rief, machte fie auch dieſe Feld⸗ 
Im letzten Kriege hatte ſie bei Belfort 
das Unglück, von ihrem Marketenderwagen zu 


fie von der Kavallerie überxitten. 
Fällen trug ſie ſchwere Verletzungen davon, die 
ein dauerndes Btuchleiden zurückließen. 
alledem war ſie für ihre Soldaten noch 22 Jahre 
els Wäſcherin thätig, bis ihre Kräfte erlahmten. 


Vertreter: Tendo: 
— 


und Haideland 


Kreis Dt. Krone, 
Kreis Dt. Krone.) 


Der 


auf Schleswig⸗ bei Schillno die 


etwa 22 000 


154 074 Elſen, 
Die Geſpräche 


Antwort immer 


Zweck dieſer uns] Weisen 144— 154 
ein lobens werter: 


zur Sammlung 
nom. 180 Mk. — 


Faktorei-Proviſion 
käufer vergütet. 


Wortes hat das Roggen: 


Seit dem 
Manövern als 


Magdeburg, 
Verſailles wurde 
In beiden 


9 Tranſito 


Holzverkehr auf der Weichſel. In der Woche vom 
29. September bis 5. Oktober ſind in Thorn eingegangen: 
29 Traften mit 2512 Stück kiefern Rundholz, 31098 
Stück kiefern Balken, Mauerſatten und Timber, 43 235 
Stück kiefern Sleeper und 62 752 Stück kiefern Schwellen; 
13 eichene Plancons, 62 Stück eichen Rundholz, 335 
eichen Kantholz, 6433 eichen Schwellen und 5329 Stäbe. 
— Insgeſamt haben bis zum 5. Oktober auf der Weichſel 


Handels⸗ Nachrichten. 
Amtlicher Handelskammer bericht. 


Bromberg, 8. Oktober. 


Alter Winterweizen 160—167 Mk., neuer Sommer⸗ 
Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
136 —143 Mk., feinfter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
116—122 Mk., gute Brauware 122—128 Mk., feinſte 
über Notiz. — Erbſen Futterware 130 —140 Mk., Koch⸗ 


8 Oktober. 
zucker, 880% ohne Sack 8,50 —8,65. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 6,25—6,60. Stimmung: jtetig. Kriſtallzucker 
J. mit Sack 28,20. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 28,20. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 25 ee —. Rohzucker J. Produkt 
0 8. 
7,70 Br., pr. Nov. 7,77½ bez., 7,75 Gd., pr. Dez. 
7,85 Gd., 7,90 Br., 


Auf ihr ſeiner Zeit an das Regiment gerichtetes 
Geſuch um eine Unterſtützung iſt ihr eine ſolche 


evangel. (Gutsherrſchaft in Drahnow, 


Grenze paſſiert: 1645 Traften mit 


530 215 Stück kiefern Rundholz, 728 067 Stück liefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 570 673 Stück kiefern 
Sleeper und 978 652 Stuck kiefern Schwellen; ferner 
51895 Stück tannen Rundholz, 105621 Stück tannen 
Balken und Mauerlatten, 18 653 eichen Plancons, 8192 
eichen Rundholz, 4430 eichen Kantholz, 375013 eichen 
Schwellen, 22 568 Stäbe 11870 Blamiſer, 159 Eſpen, 
5302 Eſchen, 
Rüſtern und 1285 Birken. 


688 Weißbuchen, 251 


Hafer 120—126 Mr, 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 8. Oktober 1901, 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 


uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 


Weizen: inländiſch rot 734 —791 Gr. 144— 149 M. 

inländiſch grobkörnig 

Gerſte: inländiſch große 644 - 701 Gr. 118136 M. 

Bohnen inländiſche 128 — 136 M. 

Hafer: inlaändiſcher 120135 M. 

Rohzucker per 50 Kilogr. 
ment 88“ Tranfitpreis 
7,45 M. inel. 


alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


720 Gr. 131 M. 


Tendenz: ſtetig. Rende⸗ 
franto Neufahrwaſſer 7,40 bis 
Sack. \ 


Zuckerbericht. Korn⸗ 


DBrodraffinade I ohne Faß 28,45. 


Hamburg per Okt. 7,65 Gd., 


per Januar⸗März 8,05 Gd. 


Dienſtzeit zurück | 8,07%, Br., pr. Mai 8,25 bez., 8,22½ Gd. — Ruhig. 


1600 Gewinne, darunter 45 erstklassige Damen- und Merren- Fahrräder. 
Gold- u. Silbergewinne i. W. v. 18750 Mk. Ziehung 12. Oktober a. c, 
u. Gewinuliſte 30 Pf. extra, empfiehlt die General-Agentur 


L 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 


Betriebsmaschinen 


für Industrie und 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


II. Etage. beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badezimmer und Zubehör, iſt on 
ſofort zu vermieten. 


M. Chlebowski, Breiteſtraße. 


In unſerem Hauſe Breiteſtraße 57 
iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Vadeſtube ꝛc. vom 
J. Oltober d. Js. zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1/10. zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


1 Wohnung 4 Zim., Kab., Küche. 
’ 


Badekab., all. Zub. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm. 
J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


zwei kleine, einfenſtrige Stübchen 
zu vermieten Coppernicusſtraße 24. 


Möbl. Zimmer 


fofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 


Loſe a 1 
Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 
Wadislaus Stanklewicz vorm. Oskar Drawert, Käthe Siewerth, J Skrzypaik, A. Matheslus. 


—dauerhafteste und zuverlässigste — 


Landwirthschaft. 


, Ingenieur, Danztg-Langfunr, 


Ankaufspreis 11250 Mi. 2555 
Mk., 11 Loſe 10 Mk., Losporto 
Kantſtr. 2, ſowie hier d. H. C. Dom- 


9929 


\ 


Blumenstr. 5. 


Ein Laden 


uebft 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Or. Birkenthal begegne N 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, 1 Cage, iſt per for 
. vermieten. Zu erſragen bei 
errmann Seelig, Thorn, 
Breiteſtraße. 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 

Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt ſof. 

zu vermieten Bromb. Vorftadt, 
Schulſtraße 22, I rechts 


gut möbl. immer ſofort zu ver⸗ 
fein möbliertes zimmer zu verm. 


mieten Bacheſtraße 15. 
Schillerſtraße 12, J rechts. 


Möbliertes Zimmer 


nebſt Kabinett zu vermieten 
Eliſabethſtraße 14. 


„TTT 
Möbliertes zimmer zu vermieten 
Gerechteſtraße 17, III links. 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


— 


